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NichtangriffspaN Rußland - Polen
perfett .

Warscha u, 25 . Jänner . Die Polnische

Telegraphcn - Agentur erhielt von ihrem MoS -

lauer Korrespondenten die Nachricht , daß heute

7 Uhr im Kommissariat siir auswärtige Ange¬

legenheiten der Nichtangriffspakt zwi¬

schen Polen und Sowjetruhland durch den pol¬

nischen Gesandten Minister Patel und den

Autzenlommissar Litwinow paraphiert
wurde .

Auflösung des Jesuitenordens
in Spanien .

Madrid , 23 . Jänner . ( Tsch. P. - B. ) Der

Präsident der Spanischen Republik unterzeichnete
ein Dekret , durch das die Auflösung des Jesuiten¬
ordens verfügt wird .

Französische FrontMmv ' er für Revision
der Vertrüge .

Paris , ?4. Jänner . (Tsch. P. - B. ) Die Liga
pazifistischer ehemaliger Frontkämpfer hielt ge¬

stern in Paris ihren Jahreskongreß ad . Einstim¬
mig wurde eine Entschließung angenommen , in

der es heißt : . Die Liga ist überzeugt , daß die

Rüstungseinschränkung allein nicht den Frieden
in einem Europa sichern kann , in dem die Ver¬

träge - olle möglichen Konstiktsstoffe aufgehäuft
haben . Sie fordert deshalb energisch die Revi¬

sion "dieser Verträge , die allein die Schaffung der

europäischen Föderation - und die Sicherheit auf
Grund der restlosen Abrüstung ermöglicht .

Gemeindewahleu in Wien - am

24. April .

Wien , 25. - Hänner . (Tsch. P. - B. ) Wie der

„ Morgen " erfährt , werden die GemeinderatS -

wahlen in Wien am 24 . April 1932 stattfinden .

Bekanntlich wird sich gegenüber der bisherigen
Zusammensetzung des Gemeinderates eine wesent¬
liche Aenderung darin ergeben , daß die Zahl der

Gemeinderäte von bisher 120 aus 100 reduziert
wird .

Aenderung der HelmwehrtaktiN
Kein Putsch ?

Wie » , 25 . Jänner . ( Tsch. P. - B. ) Wie die

Montagsblätter melden , haben sich die Heimwehr¬
führer insofern zu einer Aenderung ihrer Taktik

entschlossen , daß sie für die nächste Zeit die

Putschvorbereitungen einstellen , dagegen im März
1932 im ganzen Lande große Bollsvcrsammlun -
gen und Demonstrationen gegen das jetzige Sy¬
stem veranstalten werden .

Die „ Werne Front " formiert sich.
Am 21 . Feber marschbereit .

Berlin » 25 . Jänner . Die Reichskampfleitung
der Eisernen Front wendet sich heute in

einem Aufruf an alle deutschen Männer und

Frauen freiheitlicher Gesinnung mitzukämpfrn
für Volksrechte , gegen Diktatur , für soziale Ge¬

rechtigkeit , für wirtschaftliche Gesundung , für
außenpolitische Freiheit , Frieden und Völkerver¬

ständigung und wider alle Feinde der Republik .
Die Eiserne Front wolle keine Partei sein .
Sie besteht aus den Einheiten des Reichsbanners ,
den Arbeitersportlern und freiheitlich gesinnten
Gewerkschaftlern . Eine unerhörte Krise habe die

deutsche Wirtschaft schwer erschüttert . Millionen
der besten deutschen Arbeiter feiern . In dieser

Zeit der Not wollen herrschsüchtige Egoisten die

letzten Reste ! der Freiheit - dem Volke ) rauben .

Burgerkriegsarmeen seien aufaestcllt und aus¬

gerüstet worden . Der Kampf Deutschlands ym

Aufhebung der würgenden Reparationszahlungen
ist jenen Leuten nur ein Mittel zur innerpoli¬
tischen Verhetzung . Im Hitlerismus habe sich

dies « wirre . ' Zeit einen gewalttätigen Götzen
gegeben . Tie Reichskampfleitung der Eisernen
Front erklärt , die Eiserne Front müsse in allen

Bezirken des Reiches bis zum 2l . Feber formiert

sein . Die Kundgebungen an diesem Tage in

ganz Deutschland seien bestimmt , Freunden und

Gegnern die Wucht und die Kraft der Bewegung
sinnfällig vor Augen zu führen .

Tagung des Büros der SAI .
Die Internationale für Streichung der politischen Schulden und Reparationen .
Gegen den iapanifchen Imperialismus . — Für die Verurteilten von Brest .

Köln , 25 . Jänner . ( Eigener Bericht . )
Gestern und heute tagte in Köln das Büro der

Sozialistischen Arbeiterinternationale . ES wurde
eine Entschließung angenommen , in der es heißt :

Die Krise kann nicht überwunden ■■werden

ohne die Befreiung der Weltwirtschaft von dem
Druck der politischen Schulden , ohne die

Eindämmung der Zollkämpfe und ohne eine

internationale Kooperation zur Wiederherstellung
be st ändigerWähr ungen .

Angesichts dieser Lage stellt das Büro fest :
Selbst die Regierungen der unmittelbar betrof¬
fenen Länder erkennen an , daß Deutschland
gegenwärtig nicht in der Lage ist , die Verpflich¬
tungen zu erfüllen , die es im Joung - Plan
übernommen hat . Andererseits würden die Län¬

der , die Zahlungen an die Vereinigten Staaten

zu leisten haben , in eine unerträgliche Lage ge¬

raten , wenn sie zwar keine Zahlungen erhalten ,
sie aber selbst weiter leisten müssen . Weder

dürfen internationale Verträge einseitig
zerrissen , noch dürfen zu ihrer Erfüllung
Druck oder Gewalt angewendet " werden ,
deren furchtbare Folgen für alle die Ruhrbe¬
setzung gezeigt hat und gegen die sich die Inter¬
nationale einmütig stellen würde . Die Frage der

Reparationen und Kriegsschulden ,
Heren Streichung die Internatio¬
nale stets verlangt hat , sind finanziell
und politisth ' zu eng verknüpft , als daß >ine Ra -

gelung ohne Gesamtlöfung möglich wäre . Die

Internationale und die angeschloflenen Parteien
müssen auf die Regierungen und Parlamente
einen Druck ausüben , damit sich die europäischen
Staaten über einen Plan zum Wiederaufbau der

Wirtschaft und über die Eindämmung des Pro ¬

tektionismus und das Zusammenwirken zur
dauernden Stabilifierilng der Währungen ver¬

ständigend Beide Lösungen Warden nur dann er¬

reichbar sein , wenn es den sozialistischen Par¬
teien gelingt , bei den bevorstehenden Wahlen
in Drutschland den Natipnalismus ■ einzu¬
dämmen und in Frankreich die nationa¬

listische Reaktion zu zerschlagen .
In einer Resolution über die kriegerischen

Operationen der Japaner in der Ma ndschu -
r e i wird die Gefahr für den Weltfrieden ayge -
prangert , die diese Vergewaltigung des

Selbstbestimmungsrechtes unb die

Verletzung der internationalen

Verträge bedeutet . Tie Anwesenheit eines

Vertreters Japans bei der Abrüstungskonfe¬
renz wird als Berhöhnung und Heraus¬
forderung solange erscheinen , als die Japaner
hie Mandschurei besetzt halten . Tas Büro sendet
den organisierten Arbeitern Chinas seine soziali¬
stischen Grüße . Die Internationale rechnet dar¬

auf , daß das Proletariat der beiden Länder sich
gemeinsam gegen die imperialistische Politik wen¬

den wird . Sie fordert die Arbeiter aller ange -

schlosscncn Länder auf , jede Gelegenheit zu be¬

nützen, um die Verbrechen der japanischen Mili¬

taristen am Völkerrecht zu brandmarken .

Zum Schluß sendet das Büro an die Ver¬

urteilten des Br ? ster Prozesses ein Delx -
granlm , in dem es feiner Bewunderung über den

Mut Ausdruck gibt , mit welchem die Angeklagten
die traurige Lage Polens geschildert haben . Das

Büro gibt der ' Erwartung Ausdruck , daß das

Urteil , welches mit dem Rechtsbewußtsein in

krassem Widerspruch steht , niemals zur

Vollstreckung gelangen wird .

Der ohnmilchttge BötterÄundkat .

Reue Verhandlung des chinesisch - japanischen
Konflikts .

Genf , 25 . Jänner . ( Tsch. P. - B. ) Die

66 . Tagung des Völkerbundrates begann heute

um 11 Uhr mit einer nichtöffentlichen Sitzung ,
an die sich unmittelbar die erste öffentliche
Sitzung anschloß . Den Vorsitz der Tagung führt

Frankreich . Die französische Regierung hat den

Senator Paul Boncour mit , ihrer Vertretung be¬

auftragt . Auf der jetzigen Tagung sind nur

wenige Mächte durch Außenminister oder aktive

Minister vertreten . Die heutige Tagesordnung

weist nur Punkte von nebensächlicher Bedeutung

auf . In der nichtöffentlichen Sitzung wurde aus

Antrag deS chinesischen Vertreters beschlossen , daß

der chinesisch - japanische Konflikt

heute nachmittag in öffentlicher Sitzung behandelt

wird .

In der öffentlichen Sitzung , die der

Vertreter Frankreichs , Paul Boncour , er¬

öffnete , widmete zunächst Lord Robert Decll dem

künzlich zurückgetretenen französischen Außen¬

minister Briand , der in den letzten Jahren nahe¬

zu ununterbrochen Frankreich im Rat « vertreten

hat , einige freundliche Worte .

Ein Bericht über die Behandlung der

Zivilluftfahrt auf der Abrüstungskon¬
ferenz wurde angenommen .

Nachmittag befaßte sich der Völkerbundrat zum

vierten Male seit September mit dem chinesisch¬
japanischen Konflikt . Di « Vereinigten Staaten, . be¬

teiligten sich ebenso wie aus der Pariser ' Tagung
des Rates nicht an den Verhandlungen . Der Ver¬
treter Chinas , Den , stellte in außerordentlich
scharfen Formulierungen fest , daß einem unge¬

heuer großen Aufwand von Bemühungen des

Völkerbundes ein völlig negativer Er¬

ze b n i s gegenüberstehe. Die Entschließungen
des Rates hatten als Grundlage das feierllche
Versprechen Japans , feint Truppen sobald als

möglich zurückzuziehen , gehabt . Dieses Ver¬
sprechen sei gebrochen worden . China
müsse jetzt freiwillig erklären , daß die Notwen¬

digkeit immer größer werde , alle Mittel und

Rechte zu erschöpfen , und unter Umständen
andere Artikel als Artikel 11 des Paktes anzu¬

rufen , um dem Konflikt ein Ende zu ' machen,
Der Vertreter Japans erwiderte in längeren
Ausführungen .

Stzinesische Regierung rurlirkgetrete ».
Schanghai , 25 . Jänner Die amtliche chine¬

sische Telegraphenagentur Goryn teilt den Rück¬
tritt des chinesischen Ministerpräsidenten Sunfo
mit , Sunfo weilt zur Zeit in Schanghai , wo er
mit dem Vollzugsausschckß der Kuomintang über
die Umbildung der chinesischen Regierung ver¬

handelte .
Nach dem Rücktritt Sunfos wird die Frage

der Ernennung Tschiangkaischeks zum

Ministerpräsidenten akut .

Schrrüensrage in Schanghai .
Schanghai , 25 . Jänner . ( Tsch. P. - B. ) Die

Stadt Schanghai durchlebt jetzt Tage ständiger
Aufregung . Plötzlich sind im Hafen der Stadt

zehn fremde Kriegsschiffe aufgetaucht . Gestern
wurde die Aufregung durch die furchtbare Explo -
sion von Munition auf einer chinesischen Scha¬
luppe gesteigert . Die Explosion machte die ganze
Stadt erbeben .

In der Nacht von Sonntag auf Montag
herrschte *

in Schanghai eine direkte Panikstim¬
mung , für die folgende drei rasch auf einander

folgende Ereignisse als Gründe angegeben werden :

1. Ein chinesischer Motorponton mll Muni¬

tion für das Stadtarscnal flog in die Luft . Hiebei
kamen 23 Chinesen umS Leben . In der Stadt

aber verbreitete sich das Gerücht , daß japanische
Flugzeuge die Stadt zu bombardieren begonnen
hätten ;

2. kursierte das Gerücht , daß eine Regie¬
rungskrise ausgebrochen sei, weil die Führer des

neuen Nankinger Regimes nicht imstande gewesen
seien , den abgcsetzten , stets aber noch mächtigen
General Tschiankeischek dazu zu bewegen , den An¬

trag als Abbruch der diplomatischen Beziehungen
mit Japan sowie den Antrag , daß det Völker¬
bund aufgefordert werde , den Boykott Japans zu

proklamieren , zu unterstützen ;
3. wurde der österreichische Oberdirektor der

American Expreß Company Dr . Alexander Por -

geS auf offener Straße von xiner chinesischen Pa -
trouille erschossen . Dieses Ereignis sowie' eine

ganze Reihe anderer Terrorakte , so u. a. der Ver¬

such, das Palais des japanischen Gesandten in

Brand zu stecken , das Bombenattentat auf das

größte Kino in Schanghai und noch zahlreiche
andere lleinere Begebenheiten haben die AuS -

landSkonzesstonen bewogen , neuerdings die inter¬

nationale Polizei zu mobilisieren . Wie eS scheint ,

haben auch die chinesischen Behörden begonnen ,
militärische Vorbereitungen zu treffen .

Udrial

Stan6k
Wenn man der agrarischen Presse ui * >

ihren Kommentaren über die Parteitagung
vonr Sonntag glauben soll , wird die agrarische
Partei auch weiterhin die Doppelfirma U d r -

z a l & Stans ! führen . Demnach seitzn die

Herren einig , mit anderen Worten , es hat sich
keiner völlig durchsetzen können und wir wer¬

den so fortwursteln wie bisher . Der „ V en -

k o v " nutzt die Gelegenheit , um die Gegensätze
in der Agrarpartei , denen er doch selbst tag¬
täglich durch seine wüste Schimpferei auf die

Sozialisten zum Ausdruck verhilft , da solche
Hetze eben nicht der Meinung des Parteichefs ,
sondern seiner Nebenbuhler entspricht , zu ver¬

tuschen , er tMl alle Nachrichten über zwei
Richtungen irr der Agrarpartei als böswillige
Erfindung von Sozialisten und Klerikalen hin¬
stellen . Nun uns wäre es wahrhaftig lieber ,
die Agrarier wären endlich einig und wüßten
selbst, was sie wollten , weil dann auch wir

endlich wüßten , woran wir mit ihnen sind .
Da wir schon den abnormen Zustanb haben ,
daß eine Partei , die über ein rundes Sech¬

stel der Parlamentssitze verfügt , die Politik
terrorisiert und den Staat behandelt , als

repräsentiere sie mindestens die Hälfte der Be¬
völkerung , würden wir eS für ein Ziel halten ,
aufs innigste zu wünschen, daß diese Partei
wenigstens soweit flott würde , daß sie mit

ihrem havarierten Kahn nicht auch das Staats¬

schiff, mit dem er untrennbar verkoppelt
scheint , in die Klippen steuere .

Siegte in der Agrarpartei die eine Rich¬

tung so völlig über die andere , daß die Par¬
tei eine geschlossene Einheit mit einem poli¬
tischen Willen wäre , so könnt « man sich darauf
einrichten , mit ihr zu arbeiten oder gegen sie;
dann wäre ja vielleicht auch die Frage aktuell ,
ob in diesem Staate nicht einmal auch gegen
die Agrarier regiert werden könnte , eine Even¬

tualität , die Herr Stanök nicht unterschätzen
sollte , wenn er gegen den Burgflügel losrennt .

Der Kongreß der agrarischen Exekutive
scheint zwar , wie die tschechischen Linksblätter

zu zeigen versuchen , mit einer Niederlage
Stanßks geendet zu haben , der Präsidium
und Sitzung lange vor Schluß der Tagesord¬

nung verlassen haben soll , aber so weit ging
die Niederlage des fascistischen Flügels anschei¬
nend doch nicht , daß man nun mit einer rei¬

bungslosen Koalitionspolitik rechnen könnte ,

das heißt mit einer , die keineswegs ohne

Kämpfe , aber ohne bie Jntriguen und den

von den agrarischen Zänkereien ' her drohen¬

den Zickzack - Kurs der führenden Partei abliefe .
- Die konkreten Forderungen der

agrarischen Exekutive entsprechen im allgemei¬
nen wohl eher dem Programm des Bnrgflü -

gels als dem der Restgutfascisten . Die Forde¬
rung nach Beseitigung der Preis - Schere

zwischen agrarischen und industriellen Produk¬
ten finden tbir billig , aber eS liegt nicht an

den Sozialisten , sondern an den Agrariern ,
daß ihr stattgegeben werde . Wir brauchen näm¬

lich, um die Preis - Schere zu schließen, ein

Kartellgesetz , das einigen biederen Land¬

wirten , die im Hauptberuf Bankaktionäre ,
Spiritus - , Zucker - und Bierproduzenten sind,

durchaus nicht in den Kram paßt . Wir ver¬

stehen auch, daß die Bauern billige Kre¬

dite verlangen , um mit dem Verkauf der

Ernte abwarten zu können . Aber es ließe sich
dem Uebelstand , daß der Bauer , seine Ernte

aus Geldmangel zu schnell und daher zu bil¬

lig verkaufen muß, auch durch eine innerpar¬
teiliche Remedur bei den Agrariern abhelfen
— wenn nämlich die agrarischen Ge¬

nossenschaften als Hauptkäufer einen

Teil ihres Profites den Bauern überlassen
wollten ! Wenn die Agrariex noch höheren

Z o l l f ch u tz verlangen , so nehmen sie das

wohl selbst nicht mehr ernst ; sie wissen so gut

wie wir , wie bankrott Europa durch die Zölle
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und wie überholt das ganze Zollschutzsystem
ist. Es heißt den Bauern Dand in die Augen
streuen , wenn man sie in dieser Zeit mit denr
alten Beruhigungsmittel tröstet , von dem man
beinah « schon sagen könnte , es sei Opium für
den Bauer . Das Einfuhrverbot für fremdes
Vieh , das die Agrarier weiter fordern , würde
die Krise nur verschärfen , unserer Selchwaren¬
industrie das Rohmaterial entziehen , unsere
Absatzmöglichkeiten im Ausland emschränken .
Damit sind aber die Agrarier mit ihrem La¬
tein auch am Ende , denn was sie weiter for¬
dern , sind keine bäuerlichen , sondern lediglich
antiproletarische Forderungen .

Bei der A r b e i t s l o s e n u n t e r st ü t -

z u n g ziehen sie sich zwar auf die Formel zu¬
rück , daß sie nur Kontrolle verlangen . Diese
Kontrolle ist, soweit sie berechtigt erscheint , in
einer Verordnung des Fürsorgeministers be¬
reits vorgesehen — aber diese Verordnung
liegt seit langem in der Schublade des agra¬
rischen Ministerpräsidenten , der wahrschein¬
lich durch die innerparteiliche Kampagne gegen
ihm an der Erledigung verhindert war . Radi¬
kaler sind die Agrarier bei der zweiten For¬
derung , die mit Bauerninteressen nicht da¬

geringste zu tun hat , bei ihrer Parole auf
völlige Aufhebung des Mieterschut¬
zes . Mr haben nie ein Geheimnis daraus

gemacht , daß es hier hart auf hart geht , nicht
nur der Millionen Mieter willen , die man
einigen Tausend Häuserkapitalisten ausliefern
würde , sondern auch der allgemeinen Situa¬
tion halber , da eine Erhöhung der Mieten in
der Krise uns vollends in den Abgrund rei¬

ßen müßte .
Di « eimige Hilfe , die eS für Landwirt¬

schaft und Arbeiter innerhalb der kapitalisti¬
schen Wirtschaft gegen die Krise gibt , ist die
Stärkung des inneren Marktes ,
der Kaufkraft der Massen . Durch die Kürzung
der unmäßig hohen Kartellprofite , die Sen¬

kung der Preis « für industrielle Mtikel bei Er¬

haltung der Lohnhöhe , durch möglichst groß¬
zügige Versorgung auch der Krifenopfer mit
öffentlichen Unterstützungen , die wieder dem

Konsum und der Wirtschaft zugutekommen ,
können wir uns über Walser halten . Andern¬

falls würden wir nur die Krise verschärfen
und das unsere dazu beitragen , daß sie zur
Katastrophe wird . Wir Sozialisten wünschen
die Katastrophe nicht , weil sie bei der gegen¬
wärtigen Kräfteverteilung wahrscheinlich mit
der fascistischen Diktatur enden würde . Ob die

Bauern Gründ/haben , diese Entwicklung zu
wünschen , bleibe dahingestellt . Eine Partei , die

vorgibt , die „Staatspartei " schlechthin zu sein
und mehr zu verteidigen als bloße Staudes¬

interessen , sollte sich von Katastrophenpolitik
fernhalten. Die Gewähr dafür hatte man viel¬

leicht , wenn die Agrarier sich unter der Füh¬
rung des Burgflügel sammelten . Das Horn¬
berger Schießen , das sie Sonntag veranstaltet
haben , läßt befürchten , daß die Firma Udrzal
&. Stanök weiter unter dem Zwist ihrer In¬
haber leiden und daß der Staat mitleiden
wird . Denn leider halten wir hierzulande doch
dort , wo sich Europa zufolge einer vielbelach¬
ten „ Simplicissimus " - Karikatur vor dem

Kriege mit der Balkanfrage befand : Wenn « »

in der Agrarpartei einen beißt , muß die ganze
Republik sich kratzen !

Aaleihegeset heute im Seaat .
Prag , 25 , Jänner . Der Senat war heute

hauptsächlich zur Auflegung und Zuweisung der

Anleihe - Ermächtigung zusammengetre -
ren , die noch heute am Abend vom Budgetaus -
schuß angenommen wurde und in der morgigen
Plenarsitzung bereits verabschiedet werden soll .
Ten Ausschüssen zugewiesen wurde u. a. auch der
Beschluß deS Abgeordnetenhauses betreffend den
zweijährigen Aufschub des Steuer -

überwälzungsverbotes .
Auf der Tagesordnung standen zwei Zusatz

Protokolle zu den Handelsverträgen mit F r a n k
reich und Holland .

Frankreich erhöht die bisherigen Wertzölle au
Schuhe nach einer Vereinbarung mit den Interessen¬
ten von bisher 18 bis 18 auf mindestens 88 Pro¬
zent . Die Referenten erklärten , diele Zollerhöhung
sei für unsere Schuhindustrie zwar schmerzlich , aber
immer noch ' besser als die gleichfalls in Erwägung
gezogene Kontingentierung , bei der der Durchschnitt
ver Einsuhr der Jahre 1927 —1989 als Grundlage
genommen wäre . Gerade in den beiden letzten
Jahren wurde aber unser Schuhexport nach Frank¬
reich fast verfünffacht . Eine Kontingentie¬
rung nach dem erwähnten Durchschnitt hätte also
unseren Export viel härter getroffen .

In der Debatte sprach lediglich Haken
( Komm. ) einigermaßen zu dem Thema , wobei er
die Verhältnisse in den Bata - Werken in Zlin
scharf kritisierte . M e d i n g e r ( Christlich - soz . )
protestierte gegen die Reparationen und trat für
Abrüstung auch auf innerpolitischem Gebiet «in ,
während fünf slowakische Koalitionssenatoren
eine Rede des österreichischenMinister » S ch ü r f f
in Baden über das Projekt einer Donauföderation
sowie einige ausländische Zeitungsmeldungen ,
daß für diesen Fall der tschechoslowakische Außen¬
minister bereit sei, d « n Ungarn GebietSkonzes -
sionen im Gebiet von K a s ch a u und Umgebung
zu machen , zum Anlaß nahmen , um gegen diese
Meldungen auf das entschiedenste zu protestieren
und die Integrität der slowakischen Grenzen
nachdrücklichst zu betonen .

Das gleichfalls angenommene Zusatzprotokoll
zum niederländischen Handelsvertrag liebt «ine be¬

günstigte Verzollung gewisser holländischer Käse¬
sorten vor , während Holland dafür zusagt , bei der

Einfuhr tschechoslowakischen Schinken » bit zur Ein¬

führung eine » neuen Gesetzes Über die Fleischbeschau
bei uni keine sanitären Schwierigkeiten zu
machen.

Nächste Sitzung morgen Dienstag 2 Uhr
nachmittags .

HtmdekmlMer lör Herabsetzung
der Preise

und Erhaltung der Löhne.

Brünn , 24 . Jänner . ( Tsch. P. - B. ) Aus An -

laß des 40jährigen Bestandes der tschechoslowaki -
schen Handelsvereiniguna fand heute hier eine

zahlreich besuchte Jubilaumsgeneralversammlung
statt ; an der u. a. Handelsminister Dr . Matouiek ,
Landespräsident Lerny , zahlreiche Abgeordnete
und Senatoren und andere teilnaymen .

Handelsminister Dr . Matousek erklärte ,
daß die Herabsetzung der Preisebei der

gegebenen Lage eine der dringend st en Bor -

auSsetzungfür die Liquidierung der

heutigen Krise , für die Belebung des Kon¬

sum» und für die Vermehrung der Erzeugung
bilden . Bom tschechoslowakischen Standpunkt ge¬

sehen , sind die Grünve unserer heutigen Schwie¬
rigkeiten nicht in unseren wirtschaftlichen Der -

Haltnissen gelegen, sondern gehen aus der Welt¬

situation hervor , die e » uns unmöglich macht , die

Ausfuhr in früherem Umfang aufrecht zu er -
halten , ob nun durch das Sinken der Kaufkraft
einiger Konsumenten oder wegen der Schutzzoll¬
maßnahmen oder auS anderen Gründen . Wir
müssen daher unk vor allem auf un » selbst ver -
lasscn . Die erste Aufgabe ist , das Gleichgewicht
im Staatshaushalt « aufrecht zu erhalten und in
der öffentlichen Verwaltung die strengste Spar¬
samkeit walten zu lassen . Ein weiterer Faktor ist
die Erhaltung des Gleichgewichtes unserer Han¬
delsbilanz . Unser Bestreben muß insbesonders
dahin gehen, in den Grenzen der Möglichkeit die
Kaufkraft der heimischen Markte - im Interesse
der Wahrung des Lebensstandard » der Bevölke¬
rung und der Beschäftigung zu erhalten und
Löhne und Gehaltekj . wenn es nicht ab¬
solut notwendig ist , mit Rücksicht auf die Kon¬
kurrenzfähigkeit mit dem Auslande nicht her¬
abzusetzen . Heute sollte sich jeder mehr denn
je vor Augen halten , daß vom Wohle des Ein¬
zelnen da » Wohl der Gesamtheit abhängt.

Iustizmiuister zur Lage .
Pilse «, 24 . Jänner . (Tsch. P. - B. ) Heute

vormittag - fand hier eine Tagung der Gauver¬
tretung oer tschechoslowakischen sozialdemokrati¬
schen Arbeiterpartei statt , an der über hundert
Delegiert « und Vertrauensleute sowie Justiz¬
minister Dr . Alfred Meißner teilnahmen. In
seiner Rede kam der Minister auf die Taktik der

sozialdemokratischen Partei während der gegen¬
wärtigen Wirtschaftskrise zu sprechen . Die Partei
mußte der jetzigen Situation die größte Aufmerk¬
samkeit widmen und verlangen , daß durch «ine
allseitige Fürsorge von den Masten der arbeits¬
losen Arbeiter und Familien eine Katastrophe
abaewehrt werde . Den Weg einer extremen Tä¬

tigkeit konnte die Partei nicht einschlagen , da sie
nicht nur auf die heimischen Verhältnisse , son¬
dern auch auf die Ereignisse in der Welt Rücksicht
nehmen mußte , die größte Wachsamkeit erforder¬
ten . Die Partei konzentrierte ihre Anstrengungen
auf daS Gebiet der sozialen und Arbeiter - Schutz -
gesetzgebung, gab den Anlaß dazu , daß durch da »
Bankengesetz Sicherheit in finanziellen Angelegen¬
heiten geschaffen werde , um hadurch das Ver¬
trauen oer breiten Masten zu stärken sowie zu
dem geplanten Kartellgesetz , um ein Diktat über¬
triebener Preise unmöglich zu machen , und setzte
sich schließlich dafür ein , daß durch die Aufsicht
über die Produktion die Sicherheit der arbeiten¬
den Schichten garantiert werde und die Angestell¬
ten nicht grundlos und leichtsinnig entlasten
werden .

In der inneren Politik sei größte Ruhe not¬

wendig . Der Minister wie - die Anwürfe gegen
die Unterstützung der Arbeitslosen zurück , venn
wenn der Staat seinr - Unterstützungstätigkeit
geaenüber der Landwirtschaft und - Industrie er »
M« , - sti - Is selbstverständlich , daß . er guck die¬
jenigen schützen müsse , die au » demindustriellen
und landwirtschaftlichen Erzeugungsprozeß au » -

qeschieden wurden .

In einer einstimmig angenommenen Reso¬
lution wird die bisherige Taktik der Partei ge¬
billigt und den Parteifunktionären das Vertrauen
au«gesprochen .

Gegen die agrarische Hetze.
Stadtvertretung vra »litz einstimmig gegen

Angriffe auf den Fürsorgeminister .

Die Stabdvertretung Graslitz hat in ihrer

Sitzung am 21 . Jänner folgende CMschlietzung e i n-

tmmlg angenommen :
„ Die Stadtvertretung GraSlitz weist mit aller

Entschiedenheit di « unerhörten Vorwürfe zurück, die
in letzter Zeit von dem „ Penlov " und dem „Veüer " ,

dem Zentralorgan der tschechischen Agrarpartei und
besten Abenblatt , gegen di « Arbeitslosen
unddenMinister für sozial « Fürsorge
erhoben werden .

Di « unglücklichen Opfer der Wirtschaftskrise
di « ohne ihr « Schuld und gegen Ihren Willen in
folge der Wirtschaftskrise zu einem Elendsdasen
verurteilt sind und trotz eifrigster Bemühungen
kein « Arbeit finden können , werden von den ge
nannten Blättern in unerträglicher Weil « beschimpft
Die Arbeitslosen werden dort mit Beschimpfung «!
belegt , die wiederzugeben einem anständige » Men
schen direkt unmöglich ist.

Zwei Drittel aller Arbeitslosen sind im deui
schen Gebiete dieser Staate » zu Haus«. Die Ur
fachen hiefür liegen ersten » in der verfehlten Han
dels - und Wirtschaftspolitik diese » Staate », wie fi<
gerade durch den ' starken Einfluß der herrschender
tschechischen Agrarpartei gefichvt wurde und zwei
ten » in der stiefmütterlichen Behandlung der deut
schen Industrie . Wenn nun au » diesen Gründen
größer « Summen an Unterstützungen in » deutsche
Gebiet gehen , dann hat das genannte tschechische
Blatt den traurigen Mut , dem Minister für Wale
Fürsorge Dr . E^ech nationale und weil diese
Gelder den ärmsten unserer Volksgenossen zugute
kommen , soziale Parteilichkeit vorzuwer -
fen. Wobei mit allem Nachdruck festgestclll werden
muß, daß da » Fürsorgeministerium sich nur vom
Prinzip der Gerechtigkeit leite « läßt und eine wirk¬
same Hilfe noch weit höhere Beträge erfordern
würde .

ßratt daß die tschechische agrarische Partei alle
Bestrebungen . auf durchgreifend « Hilf « für die un¬
glücklichsten unserer Zeitgenossen unterstützen würde ,
fällt ihr « Presse In der übelsten Weis « über diese
kedauernswerten Opfer der Wirtschaftskrise einer -
seits und den zum Helfer dieser Armen Berufenen ,
den Fürsorgeminister anderseits , her .

Die Gemeindevertretung wünscht auch in der ,
Zelten der Rat Ruhe und Ordnung . Die wüste
Hetze der genannten Blätter gegen di « Arbeitslosen
und den Fürsorgeminister aber ist di « größte Gefahr
rür die weiter « Aufrechterhaltung der . Ruhe und
Ordnung .

Die Sladtvertrelung Graslitz pro : «fti «: i oaher
ganz entschieden gegen dies « Schreibweise - und er¬
sucht die Regierung , dagegen die entsprechenden
Schritt ? einzulei ' en"

Die agrariascistilche Lffeufivr und die

DnfMch oz alen .

Die christlichsozial « „ Deutsche Presse '
schreibt in einem Leitartikel , den sie mit dem

Wunsche : „ Gut Wetter für övehla ! " beginnt
und schließt, folgenhe » über die Angriffe der

agrarfastiftischen Restgutbarone aus den Für -
forgeminister: -'

'
- "■

„ Die Kampagne der tschechischen Agrare ,
zielt unstreitig auf eine Koalitions « und Regie¬
rungskrise ab. Der Sozialminister Dr . C z c ch
bietet den Agrariern die von ihnen gewünschte
ÄngrifsSsiäche . Er verwaltet «in Ministerium , das
in Zeiten einer Wirtschaftskrise an exponierter
Stelle steht . Durch sein « Hände gehen Hunderte
Millionen . Die Ziffern sind öffentlich Da » ist
vielleicht «in Fehler . Stkibrny als So¬
zi a l m i n i st c r hätte die Sache jtcher
anders gemacht . Dr . Ezech ist Führer einer
deutschen Partei . Ueber den tschechischen Sozial¬
demokraten Bechynk , den ErnährungSminister ,
gehen die Agrarier zur Tagesordnung über Aber
den Dr . Ezech glauben sie in der Hand zu haben .
Und mit diesem Pfand in angeblich sicherer Hand
wollen sie politische Erpressungen

Jan Kus/Der letzte Tag
Ein ftes <hl < nill <ner Roman « Oskar Wöhrle

lB- rl «, . . Dir Büchrrlrel, - . «. m. ». H- , v- rl ' N SA «». )

Dann kann ihn keiner mehr wegen des gebroche¬
nen Geleitkbriefe » angellen . Auch die Aengste
seiner böhmischen Thronfolge halber fallen dann

weg . Die frommen Väter aber mögen in die leere

Bratröhre gucken und zuschaucn , wo sie neues

Gansfleisch herkriegen ! Aber haben die Lichter
der Kirche eine solche Untreue verdient ? Hand
aufs Herz, die Vater sind im Grund diejemgen ,
die unS am besten bezahlen Es wäre daher nur

ein Gebot der Anstädigkeit , sie unter der Hand
auf gröbste vorzubereiten . Den Knüppel aber ,
den sie dann schmeißen wollen , müßten sie
selber schneiden . Warum nur , Zagg Zagula , ist
dieser gute Papst Johanne » in die Binsen ge¬
gangen ? Auch so ein Jans - Kopf . Aber ein duin -

mer , trotz seinem lleberinaß an Schlauheit . Wer
das Schachbrett umschmeißt , ehe das Spiel durch
Matt verloren ist , wer nicht zähe auf Patt au « - !

geht , dem schcchet es gar nichts , wenn er in Zu¬
kunft den Hintern mit Brennefleln Putzen muß.
Jetzt werden sie dich ordentlich an den Kanthacken
kriegen , Balthasar Cossa ! Schad um dich, alter ,
verständiger Seeräuber ! Ich hab mir au » deiner

Geheimschatulle gar manchen hübschen Batzen
verdient . Was Bessere » kommt nie nach , das steht
schon in der Bibel , Deine Verweser , di « Skorpio¬
nen , benehmen sich schäbig. Nicht al » Kardinale
geben sie sich, nein , eher , als Hauptleute der Bettel¬
orden . Wohl sind sie neugieriger als Kuhmäuler
und möchten alles , wa » sich insgeheim zuträgt ,
in die Ohren geblasen haben . Aoer zahlen will

das scharlachrote und violette Kollegium nicht .
Denen ist Geld der Heiland , den sie nicht au » den

Händen Heben. Es sind lausige Zeiten für unser¬
eins und niemand weiß , nicht einmal di « Stern -

i beschreibe«, ob sie nicht noch lausiger werden . Die
'

Salbe , die den verschorften Wundschlag der Zeit
heilt , ist noch nicht erfunden , sonst stießen die

! Grindigen den Apothekern die Tür rin . Jawohl ,

beschissene Zeiten , und ich habe Grund zu der

Vermutung , daß sie durch den Tod diese » Hu »
an Beschissenheit noch »» nehmen . Zagula - Seele ,
sag schon , wa » nützt mir keine Scheiter ? Wenn

ich aufrichtig einen Ueberschlag mache , so hab ich
am lebendigen Hus mehr verdient , al » das am

toten jemals möglich sein wird . Schon am ersten
Tag , al » er mit den böhmischen Herren so stolz -
rossig eingeritten ist, haoen Palecz und der Pro¬
zeßmichel au » Deutsch - Brod mich seinetwegen ' n »

Brot gesetzt . Damals , ich kann mich noch auf die

Stunde genau erinnern , hab ich die erste Anzah¬
lung bezogen, drei Schiller , Ihnen , den Klagpfas-
fen , gingen die Hinterteile mit Gründet « . Sie

sahen all ihre mit Mühe zurechtgemachten Felle
vavonschwimmen . Mit eigenen Ohren hatten sie
vernehmen müssen, wie der heilige Vater , aus

seiner weißen Seide heraus , zu HussenS aufwar¬
tenden Geleitsmännern sagte : „Selbst wenn Hu »
meinen eigenen Bruder getötet hätte , so würde

ich doch au » allen meinen Kräften dafür sorgen ,
daß ihm während seine » Aufenthalte » hier in

Konstanz sein Leid zugefügt wird ! " Da » waren

Worte , die keinem der veiden zur Lust erschollen ,
weder Paleez noch Michael ! Sonst hätte ich nicht
die Gegengruben legen müssen , in die Hu » tappen
sollte . Ich bin seiner Wirtin , der Fida , nachgr -
laufen , wie ein Kücken der Henne , Ich habe aus -

geschnüffelt der Pftsterin Haus , um etwa » ye -

weistätrges zu finden . Und ich hob auch etwa »

gefunden Denn obschon der Magister gebannt
war , hat er sich doch beifallen lassen , in seinem
Quartier die Messe zu lesen. Ich war fromm

genug , mir diese Messe einige Male anzulfilren .
Ich hab auch dafür gesorgt , daß außer

mir noch andere Leute vom gleichen Elfer
ergriffen wurden . Ich habe ihm, dem Kelch-

Haller , wenn das Opfer vorbei war , durch
ein paar verfängliche Fragangeln die Würmer

aus der Nase gezogen . Ich muß gestehen , auf
plumpere Weise ist mir noch nie em Fisch, den

ich sangen wollte , an den Köder gegangen . Es

waren vollgowichtige Waffen , di « ich Paleez und

den andern Tonsurträgern aus der Kommission
zur Verteidigung des Glauben » in die Hand
drückte - . Hochwürden Michael wußte sie auch so
gut zu gebrauchen , daß er damit auf der Stelle
den Bischof stößig machte . Herr Otto von Röt -

teln hatte « in « schnelle Hand . Ha, ich weiß noch ,
wie sein Generalvikar , Magister Han » Tenger ,
anschwitzte und mit ihm de » Bischofs Offizial ,
Konrad Helhe , und wie beide den ob des Be¬

suche » höchlichst überraschten Böhmen fragten ,
wieso er dazu komme , als Gebannter di « Messe
zu lesen ? Er hat sich unter diesem zwiefachen
Griff gewunden , wie ein Wiesel , das im Fang¬
eisen sitzt. Schließlich hat ihm seine Magister¬
schnauz « geholfen ; denn er wußte di « Wort « so
aalig und listig zu stellen , daß ihn die beiden

trotz bestem Willen nicht sahen konnten . Da war

groß Trauern im Lande der Bemühten , und

Palecz , voller Galle gelb im Gesicht, hat gespro¬
chen : „Zagula , schaff un » . daß der Hund in Kett
und Gewahrsam kommt ! Ich schütt soviel Gold

in deine Hand , als gehäuselt darin Platz hat . "
Da » war ein Wort , das sich hören lassen kann :

gehäufelte » Gold eine Hand voll ! Ich habe von

da an jeden Tag grübt , meine Hand tiefer und
breiter zu machen. Und al » sie tief und breit

genug war , hob ich' s geschafft , daß dieser Ketzer -
Jan hinter Mauer und Gitterstab kam . Listig
hab ich' s geschafft . Da der Mann keine weiter «

Handhabe darbot , mußt ich sie selber beibringen .
Und mit Hilfe Gotte » gelang ' ». Am vierten

Sonntag Im November hab ich auSaestreut auf
Gasse und Platz unter den Brotlauven und an
den Metzqerständen . in Bürgerschenken und In
deS Rats Stuben : „ Wißt ihr ' s ^chon ? ! HuS , dek

Ketzer , ist auf und davon ! Er hat ein Haar in

der Konstanzer Suppe gesunden und will der
Speis wo anders genießen! Da haben sie mich
stehen lassen urw sind gerannnt , um di « Stadt¬
tore zu schließen. Heinrich von Ulm , damals
der Bürgermeister , hat mich höchst eigen an der
Schulter gerüttelt : „Jst ' s wahr , du Hund ? ! " und
als ich steif u « fest bei meiner Au«sag blieb ,
hat er Sturm auf allen Kirchtürmen läuten las¬
sen, und die Hellebardierer und Armbruster
kamen wie bei einem Aufstand gelaufen . Die
Zünfte rannten in die Zunfthäuser , die Weiber
und die alten Mannen schlossen die Fensterladen ,
und es war ein Gesurr , wie bei einem Volk

schwärmender Immen . Dabei saß die Weisel ,
um di « cs ging, ruhig in ihrem Stock in ver
Sankt-PaulS^Gafle , ohne eine Ahnung dessen,
was sich da braute . Der Bürgermeister war « in

umsichtiger Mann . Er wies den Bogt an , Ge¬

wappnete genug in die umliegenden Häuser zu
legen . Nach der Mahlzekt um eins hoben sie
Hus aus und führten ihn mit dem Ritter von
Ehlum zum Papst auf die Pfalz. Da ist er da »

letztmal großspurig zu Pferde gesessen . Aber ,
als er aus dem Bügel stieg utw festen Boden
spürte , da zitterte seine Hand und ließ schier ten

Zaum fallen , und al » er sein « Landsleute sah ,
die im Hof zu Haufen standen , da wollt « er mit

raschen Schritten unter sie laufen . Aber der
Papste » Diener , die mit den silbergrbuckÄten
Stocken , führten ihn ins Hau » und verriegelten
auf ter Stelle die Türen . Seit diesem Fanglag
hat die Gans den Weg in die Freiheit nicht Mehr
gefunden. Doch dieser Palech , jo heilig und

augenseufzend er tut , fit ein gewissenloser Schau-
ver und Schuft , ein Zusager , aber kein Hatter .
Wo blieb die gehäufelt « Hand voller Gold ? Ich
habe sie niemals gesehen. Eine Versammlung
armseliger , grünspaniger Dickpfennige wurde
daraus . Frau Anna konnte damit zwanzig
dünngeraten « Suppen kochen , gequetschte Gerste
mit einem schleichenden Stuck Fett drauf. "

( Fortsetzung fotzt, )
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an den übrigen sozialistischen Par .
leien üben .

Die tschechischen Agrarier treiben ein Hasard ,
spiel . Man erzählt sich, daß die Führer der Kam -

pagne sich auf fetzen Fäll einen Gewinn erhoffen:
Gelingt der politische Erpressungsversuch an den

sozicüistischen Parteien nicht , so gelingt es viel¬

leicht , den allzu linksfreundlichen Ministerpräsi¬
denten UdrLal zu Fall zu bringen . UdrLal hat
sich einmal als Statthalter 8 v e h l a s bezeichnet .
Bon Zvehla hört man , daß er vollständig gesund
sei und zur politischen Aktivität zurückkehren wolle .

Aeußerlich wäre also der Zeitpunkt gekommen ,
daß Utzrral von seinem Posten zurücktrete . Aber

Wollen die Drahtzieher der Kampagne wirklich
einen Zvehla an der Spitze der Regierung ? Sie

wünschen ein radikales agrar - poli »
tisches Regime — 8v «hla aber ist der Mann

des KompromisieS , der sich nur dadurch von

UdrLal uni «rscheid «t , daß er wirkliche Kom -

Promisse zustandebringt , während jetzt alles klein -

kicher Kuhhandel ist . " ,
'

Man müßte aus diesen Zeilen auf eine

politische Sympathie der Christlichsozialen für
die Sozialisten und auf scharfe Gegnerschaft
gegen die Agrarfascisten schließen. Wertvoller

wäre, daß diese - Sympathie sich auch politisch
auswirkte . In dem Kampf zwischen den rund

92 Sozialisten und den 59 Agrariern ( zu denen

noch 12 Gewerbeparteiler stoßen ) , sind in der

Kammer die 58 katholisch -klerikalen Abgeordneten
doch der ausschlaggebende Faktor . Auf sie, vor

allem aber auf den Pater 8 r a m e k ( gegen den

die Christlichsozialen . freilich selbst einiges aus
dem Herzen haben dürften ) , kommt es doch . bei
einer Entscheidung an !

Was hat die IentraUozialverWerungS '
anstatt ihren Versicherten und deren

Hinterbliebenen bis 1831 an Geld -

leistungeu ausgezahlt ?
Im abgelaufenen Kalenderjahre weisen di «

Renten, unter diesen vor allem die Invalidenrenten ,
«ine nmhafte Steigerung auf . Es wurden

im Jahr « 1931

z u e r k a n n t : Die Invalidenrente in 16. 329Fäll «n,
die Altersrente in 951 Fällen , die Witwcn - ( Witwer ) -
reute in 3572 Fällen und die Waisenrente an

Kinder verstorbener Versicherter oder Rentner in

44. 63 Fällen . Ausgezahlt wurden im Jahr «
1981 (einschließlich des StaatsbeitrageS ) an Jnva »

lidenrentner 23,561 . 600 K, an Altersrentner 625 . 000 ,

Kronen, an Wltwen ( Witwer ) rentn «r 3,989 . 000 K

und an Waisenrentner 4,153 . 000 K, zusammen da -

her 32,328 . 000 K ( der Staatsbeitrag zu diesen
Renten beträgt 11,790 . 000 K) . Ti « Abf « rti >
gung , welche nach verstorbenen Versicherten den

Hinterbliebenen anfällt , falls kein Anspruch auf
ein « Mtwen ( Witw «r ) ren1e besteht , wurde in 6510

Fällen mit dem Betrage von 5,150 . 000 K flüssig
gemacht ; der Ausstattungsbeitrag , aus

welchen die weiblichen Versicherten im Falle der

Eheschließung nach Zurücklegung der Wartezeit in
der Versicherung Anspruch besitzen, wurde , in 46. ' 535

Fällen zuerkannt und der Betrag von 21,656 . 000 K

ausgezahlt . Witwen , welche die Witwenrente be¬

zogen , verchelichten sich in 55 Fällen , an Abferti¬

gung erhielten diese 64 . 500 K, so daß durch dir

Zentralsozialversicherungsanstalt im Jahr « 1931 a n

Geldleistungen insgesamt 59,000 . 000 K

an ihr « Versicherten und Hinterbliebenen zur Tut »

Zahlung gebracht wurden .

Ei » Rückblick ans di « Iah « seit Wirksamkeit

d« S Gesetzes zeigt uns folgend « Ziffer «: :

I » Len Jahren 1926 ( ab 1. IM ) bis 1928

konnten nur Abfertigungen ansollen ; an

solchen wurden ausgezohlt im Jahre 1926 in 655

Fällen 463 . 000 K, im Jahr « 1927 in 5086 Fällen
3,550 . 000 K, im Jahr « 1928 in 6300 Falldn
4,398 . 000 K, im Jahr « 1929 in 5706 Fällen
4,042 . 000 K und im Jäher 1930 in 6624 Fällen
5,037 . 000 K. Ab 1929 konnten neben der Mferii -

gung auch schon die Renten und der neu «ingeführtr
Ausstattungsbeitrag flüssig gemacht werden . Der

Ausstattungsbeitrag wurde im Iah «
1929 in 22 . 238 Fällen mit dem Betrage von

10,742 . 000 K und im Jahr « 1930 in 41. 291 ' Fällen
viit dem Betrage von 19,252 . 000 K znerkänüt . - Di «

Invalidenrente wurde im Iah « 1929 in

600 Fällen zuerkannt und mit dem Betrage von

471 . 000 X auSgezahit , im Jahre 1930 bereits in

6031 Fällen mit 6,278 . 000 K. Tie Altersrente

konnte in den Jahren 1969 und 1930 nur in ver¬

einzelten Fällen , in ivelchen es sich um Ueberwe ! -

sungen handelte , flMg gemacht werden . Di «

Witw « n < Wi 1 wer ) r « nte fiel lm Jahr « 1929

in 1007 Fällen an , für welch« 416 . 000 X flüssig
gemacht Wurden , im Jahre 1930 in 2565 Pillen ,
für di « 1,917 . 000 X ausgezahlt wurden . Di «

Waisenrenten wurden im Jahr « 1929 an di «

Waisenkinder nach 1444 verstorbenen Bersicherien
zuerkannt und 504 . 000 X auSgezahlt , im Jahr « 1930

waren 3618 zu«rkannt « Fälle von Waisenrenten zu

verzeichnen , denen 2,171 . 000 K ausgezohlt wurden .

Es wurden somit ab 1. Juli 1926 bis ein¬

schließlich 1931 ' an Abfertigungen in 30 . 881 Fällen
82,641 . 000 K auSgezahlt und ab 1929 bis 1931

wurde der Ausstattungsbeitrag in 110 . 064 Fall « »
mit dem Betrage von 51,651 . 000 K zueckannt . In
den Jahren 1929 bis 1931 wurden an Renten zu¬
erkannt und auSgezahlt : Ti « Invalidenrente in

22 . 964 Fällen mit 30,309 . 000 A, di « AlterSrent «
in 966 Fällen mit 648 . 000 K, . die Wltwen ( Äitwer ) -
rent « in 7144 Fällen mit 6,322 . 000 K, die Waisen¬

rente in 9525 Fällen mit 6,828 . 000 K, so daß in

diesen drei Jahren an Renten 44,100 . 000 K und

an Geldleistungen überhaupt seit 1926 <1926 bl «

1928 nur Abfertigung ««) 118,400 . 000 K an die

Versicherten und ihr « Hinterbliebenen zur Aus¬

zahlung gebracht wurden .

Der Stand der Rentner wies folgende Ziffern
auf :

S
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1929 . . 604 1 1. 007 1. 444 3. 056
1930 . . 6 . 062 11 3. 399 4. 752 14 . 224
1931 . . 20 . 496 916 6. 680 8. 712 36 . 803

Schließlich erwähnen wir , daß di « Zentral¬
sozialversicherungsanstalt auS dem End « 1928 ge¬
schaffenen JublläumSunterstützungSfondS in Len
Fällen , in welchen auS formellen Gründen ein An¬
spruch auf die gesetzliche Leistung nicht gegeben tst
( Ablauf von Fristen , Nichterfüllung der Wartezeit
usw . ) Unterstützungen gewährt . An diesen Unter¬
stützungen wurden auSgezahlt im Jahr « 1929 in
339 Fällen 201 . 000 K, im Jahre 1930 in 860 Fällen

440 . 000 K und im Jahr « 1931 in 730 Fällen
243 . 000 K.

Wir sind unS dessen "bewußt, daß die Beträge ,
welch « in der Gesamtheit zur Auszahlung gebracht
wurden , wohl recht ansehnliche Summen darstellen ,
daß jedoch im einzelnen Falle , in denen eine Inva¬
liden - oder Altersrente an Stelle des entgangenen
Lohnes tritt , di « Beträge unzureichend sind , und

wir deshalb au streb ««, das ; vor allem dir
Reuten «ine Erhöhung erfahren .

Auf all « Fäll « jedoch müssen wir trotzdem auch jetzt
schon trachten , daß in allen Fällen , in denen «in «

' Leistung anfallen kann , die Leistung auch wirklich
beansprucht wird , denn durch die Summierung von
vielen kleinen Beträge », di « durch Nichtgeltend -
machung verfall «», gehen dem Proletariate in seiner
Gesamtheit vi «le Millionen verloren , die «S beson¬
ders in der heutigen schweren Zeit nicht entbehren
kann .

Vie andere Seite .
Frankreichs Wirtschaftsnot

Die gesamte politische Welt sah mit ge¬
spannter Erwartung den Beratungen der Lau¬

sanner ReparationSwnferenz entgegen . Man wird

auch noch weiterhin warten können , denn die

Konferenz ist vorläufig noch vor ihrem Ausam .
mentritt gescheitert . De tt . ' chlandS Not , seine vor
dem Zusammenbruch stehende Wirtschaft , wäre
das wichtigste Argument gewesen , dar die deut¬

schen Delegierten in die Wagschrle geworfen hät¬
ten . Der deutsche Kapitalismus ist im letzten
Jahr von einem Bankerott zum andern gewankt .
Weitgehende Eingriffe in die Wirschaft , wie sie
nur in Augenblicken angewendet werden , da die

Existenz des Staates aus dem Spiel steht , kehr¬
ten fast alle 14 Tage wieder . Die Gläubiger -
staaten hätten sich der Erkenntnis dieser Tatsachen
nicht verschließen können , ob sie aus ihnen die

Konsequenzen im Sinne der Brüningschen Bor¬

schläge gezogen hätten , das ist weniger wahr¬
scheinlich. An ihrem Widerstreben , sie anzuneh¬
men , wäre nicht in letzter Linie der Widerstand
eines der Hauptbeteiligten , der W i d e r st a n d

Frankreichs , schuld gewesen . Das franzö¬
sische Kleinbürgertum hätte ■■ in Lausanne
„ Nein " gesagt , es hätte im Jntereffe seines
Bankkontos und seiner Spargroschen entschieden .

Frankreich ist eben noch immer " das Land
der kleinen , selbständigen Existenzen , nur 50 Pro¬
zent der Bevölkerung besteht auS Gehaltsempfän¬
gern . Der sozialen Bedeutung des französischen
Kleinbürgertums entspricht sein politischer Ein¬

fluß , mehrer « politische Parteien stehen in seinem
Dienste . Dies « können , wie in alle « übrigen Fra¬
gen , so auch in der ReparationSPplitik nur eine

Stellung einnehmen , die von den Wählermasten
verstanden und gebilligt wird . Diesen Leuten , die

vor allem auch für die Haltung der französischen
Regierung maßgebend sind , kann selbst die gegen¬

wärtige verzweifelte Situation des Deutschen
Reiches nicht imponieren , um so weniger , als

Frankreich gleichfalls immer mehr in die Klauen

der Krise gerät . Daher war es ein psychologisch
ungünstig gewählter Augenblick , gerade jetzt , da die

Konjunkturinsel Frankreich im europäischen Kri -

fenmeer untertaucht , die bekannten Vorschläge
der deutschen Regierung der Weltöffentlichkeit zu
unterbreiten . Die Reparationen haben lw^u ge¬
dient , eine künstliche Prosperität herdcizufuhren ,
Frankreichs wirtschaftliches Uebergewkcht auf dem

Kontinent zu begründen , sie werden vom franzö¬
sischen Bürgertum nicht als Wiedergutmachungs -
zahlnngen , was der Sinn deS - Wortes „Repara¬
tionen " ist , aufgefaßt , sondern als Sani e «

rungszuschusse f : r die Finanz « »
und dieWirtschaftFrankrei ch S. Daher
hat man wenig Verständnis für Briand , schon
gar nicht für Äon Blum , der Mann der Bour¬

geoisie ist nach wie vor ein Politiker wie Po in «

cars , „der Retter des Franken " , ein Reaktio¬

när , der bereit ist , den Lieblingswunsch der

Chauvinisten,L ' allemagn « payera tout " ( Deutsch¬
land witd alles bezahlen ) zu erfüllen .

Lange schon trug ganz Europa die Losten
der Wirtschaftskrise , Frankreich blieb von ihnen
verschont . Im Sommer 1980 , als Massenentlof -
sungen und Lohnkürzungen in fast allen kapitali¬
stischen Ländern erfolgten , hatte die französische
Wirtschaft den Gipfelpunkt der Konjunktur er¬

reicht , di « Bergarbeiter des französischen Kohlen ,
gebiets konnten eS sich damals noch leisten , für
eine Lohnerhöhung zu kämpfen. Der französische
Arbeitsplatz war noch aufnahmSfähig für aus -

ländistbe Arbeiter . Weder der Zusammenbruch der

Creditanstalt in Oesterreich , noch die deutsche
Julikrise haben sich auf die französische Wirtschaft
in irgendeiner Weis« abgefärbt , erst der P f u n d-

sturz hatte für sie verhängnisvolle Folgen .
Jener denkwürdige 21 . September , der das bri¬

tische Weltreich in seinen Grundfesten erschütterte ,
hat den französischen Banken einen Verlust von

zehn Milliarden Franken gebracht . Wenn man

erst seit einem halben Jahr von einer Krise in

Frankreich sprechen kann , so war das nicht Nur

dem Kräftezuschuß zu verdanken , den di « franzö¬
sische Wirtschaft aus den Reparationen zog . Die

AusnahmSfähigkeit der französischen Kolonien , die

nicht in dem Maße industrialisiert sind , wie die

britischen und außerdem Frankreich geringer Be¬

völkerungszuwachs haben laS Eintreten der Krise
verzögert .

Heute verschärft sich der Zustand von einem

Tage zum andern und bald wird sich auch Frank¬
reich von den andern Krisenstaaten in nichts mehr

unterscheiden . Frankreichs ökonomisch « Zukunft ist

bedeutungsvoll für ganz Europa . Rumänien ,
Polen , Jugoslavien , die Tschechoslo¬
wakei , selbst Oesterreich und Ungarn
haben in Zeiten wirtschaftlicher Depression und '
leerer Staatskassen in Frankreich offene Türen

gefunden . Der Notenunüauf Frankreichs beträgt
100 Milliarden Franken , 40 Milliarden in Gow

sind »ach dem Deckungsgesetz notwendig , um die

Währung zu halten . Die Vorräte der Bauque de

France übersteigen diesen Betrag um 15 MMar¬
den . Also ein Zeichen , daß zu Befürchtungen nicht
der geringste Anlaß vorliegt ? Nein , denn ein

großer Teil der in den Tresors ruhenden Gold¬
vorräte ist ausländischen Ursprungs und hat sich
der allgemeinen Unsicherheit auf dem Geldmarkt
wegen nach Frankreich gerettet . Wie leicht können

diese fremden Kapitalien abberufen werden . Dies

hätte unmittelbar zur Folge , daß man auch von

französischer Seite die Kredite aus den Schuld¬
nerlandern zurückrufen müßte . Trotz dieser nur

scheinbaren Stärke der Notzenbank erscheint die

Position der andern finanzkapitalistischen Insti¬
tute Frankreichs alles andere als gesichert . Die

französische Regierung mußte schon wiederholt die

Stützung sanierungsbedürftiger Banken in die

Hand nehmen , so bei der „ Banque nationale de
erädit " und bei der „ Union Parisienne ", die in
den innigsten Beziehungen mit der Firma
Schneider - Creuzot steht und die zweit¬
größte Privatbank Frankreichs ist. Hiebei ist der

Umstand besonders interessant , daß gerade jene
Banken auf besonders schwachen Füßen stehen , die

sich mit der Finanzierung der Balkanländer be¬
schäftigen.

Der Produktionsrückgang in Frankreich zeig:
sich bereits deutlich in der Ähwerrndustrie , wenn

auch noch in erträglicherem Maße als in der Tex¬
tilbranche . Die tägliche Förderung an Kohle sam
von 190 . 000 Tonnen im November 1930 «ms
173 . 000 Tonnen in der gleichen Zeit des Jahves
1931 . Die Roheisenproonktion wies 1929 einen
Monatsdurchschnitt von 864 . 000 Tonnen auf ,
1931 nur noch 592 . 000 Tonne « , für Rohstahl sind
die entsprechenden Ziffern 808 . 000 Tonnen
467 . 000 Tonnen . In manchen Teilen des Landes

weist die Hüttenindustrie einen - Rückgang bis zu
60 Prozent auf. ^ In der Kali - Industrie Elstch-
Loih - ringons beträgt die ProducktionSvemninderung
40 Prozent . Durch den Pfundsturz wurde beson¬
ders die Textilindustrie stark betroffen , in der

Lyoner Seidenindustrie ist die Lage gerädert ka¬

tastrophal . 20 . 000 Arbeiter wurden entlassen , in
den letzten beiden Dezembevwochen feierten die

Seidenfabriken zur Gänze . In den anderen Zwei¬
gen der Textilindustrie hat die Kurzarbeit einen

großen Umfang angenommen , in den Leinen¬
webereien liegt die wöchentliche Arbeitszeit zwi¬
schen 24 und 36 Stunden , in den Tuchfarbereien
zwischen 36 und 40 Stunden . L a n dr y, der

französische Arbeitsminister hat die Zahl aller

Kurzarbeiter des Landes mit 2,600 . 000 angegeben .
Die Zahl der Vollarbeitslosen beträgt nach der

offiziellen Statistik 180 . 000 , in Wirklichkeit sind
es über 700 . 000 .

Gegenwärtig müssen sich die noch im Produk¬
tionsprozeß verKiebenen Arbeiter einer Lohnkür¬
zung unterwerfen , fteilich geht das in Frankreich
nicht durch «ine generelle Kürzung der Lohne aller

Arbeiterkategorien nach dem Vorbild Mussolinis
und Brünings , sondern man geht schrittweise vor ,
zuerst kamen die Berg - und Textilarbeiter Nord -

srankreichs an die Reihe , die Eisenbahner weichen
ihnen als nächste folgen müssen .

Angesichts dieser Tatsachen werden die Re¬

aktionäre nichts unversucht lassen , auch die Arbei¬

ter in «ine einheitliche chauvinistische Front ein¬

zubeziehen , indem sic ihnen einreden , daß nur das

Ausbleiben der deutschen Reparationszahlungen
an ihrer wirtschaftlichen Notlage schuld sei. Eine

Arbeiterklasse aber , die L a f a r g u e, G u e s d e

und Jäurtzs zu ihren Führern hatte , wird

ihtcr solchen nationalistischen Demagogie nicht

zugänglich sein , sie tvird nicht der kapitalistischen
Lösung von Versailles , sondern der sozialistischen
Lösung der Internationale beistimmen . Das Pro¬
letariat diesseits und jenseits des Rheins kann

kein Verständnis haben für das Schlagwort „Hei¬

ligkeit der Verträge " ,hinter dem sich kein ethischer -

Bekenntnis , sondern das Interesse der Bcsitzenden
und ihre reaktionäre Gesinnung verbergen .

W. K.

Die Berliner Hochschule für Politik
wühlt links !

In regelmäßig wiederkehrenden Zeitabschnit¬
ten benützen die faicistilschen Radaubruder an den

deutschen Universitäten irgendeinen nichtigen
Vorwand — wie soeben in Berlin —, um wüste
Ausschreitungen vom Zaun zu brechen und' sich
in brutalen Angriffen gegen den republikanisch
und sozialdemokratischgesinnten Teil der Studen¬

tenschaft zu ergehen, , die leider fast überall nur

eine kleine , dem reaktionären Treiben au- ge¬
lieferte Minderheit ist . DaS Vorrecht der „akade¬
mischen Freiheit " dient uur dazu , den uneinge¬

schränkten Terror der Hakenkreuzstudenten zu er¬

möglichen . Di « Studentenausschuss « befinden sich
fast überall in den Händen der Rechtsradikalen ,
die Fascisierung des deutschen Hochschulbetriebes
ist schon längst vollendete Tatsache .

Um so mehr ist das folgende Ergebnis der

Studentenausschußwahl an der Berliner

Hochschule für Politik erfreulich , das im

sthärfsten Widerspruch zu der hier aufgezeigten
Tendenz steht : '

ff
tf
ff

Rote Einheitsfront ( KPD ) 78

Ratstmalsoziauste « . . 66

Mitt « . . . . . . . 59

Sozialistisch « Studenten 102 Stimmen 2Mand .
~ 1 „

1 „
1 »

Das Übergewicht der republikanisch gesinn¬
ten Studenten sowie der Anhänger des marxi¬
stischen Sozialismus ist evident . Diesem Resultat
kommt eine ganz besondere Bedeutung zu , es

zeigt , in wie geringem Ausmaß sich di « wirklich
politisch denkenden Studenten von der national¬

sozialistischen Phraseologie einfangen ließen . Di «

Studenten der Medizin , der Philosophie und der

Recht «, die sich »reist als Dilettanten in der Poli¬
tik austoben — sie sind Nationalsozialisten . An

der Hochschule für Politik aber , dort , wo man

unter politischer Tätigkeit nicht das Zerschlagen
von Fensterscheiben in Universitätsgebauden ver¬

steht und auch nicht das Verprügeln wehrloser
Spaziergänger , sondern die ideale Auffassung der

Pontik von einer ^Wissenschaft deS Lebens be¬

wahrt hat — dort ist für Demagogen kein Platz ,
dort halten die Sozialisten das Terrain . —rz .

Arbeitslosentnnbgebuug in Grulich

Für Sonntag , den 24. d. hatten die sozial¬
demokratische Pattei und die von ihr geführten
Arbeitslosenausschüsse eine Versammlung der Ar¬

beitslosen und Kurzarbeiter einberufen , die sehr
stark besucht war . Die Kommunisten , die sich in

einer Zähl von etwa dreißig Mann ebenfalls ein -

acfunden hatten , erhofften sich eine Gelegenheit ,
chre Lügen und Gemeinheiten gegen die Sozial¬
demokraten abladen zu können . Die Versammlung
machte ihnen jedoch einen Strich durch die Rech¬
nung und beschloß mit großer Mehrheit , ein

kommunistisches Gegenreferat aozulehnen und ver¬

wies ihren Referenten auf die Debatte . AIS der

Vorsitzende , Genosse Hilsch , unserem Redner ,
Genossen Paul aus Prag , das Wort erteilte ,

begannen die Kommunisten in wüster Weise zu
kratvallieren . Alle Ermahnungen , dem Bürger¬
tum doch nicht daS Schauspiel einer gesprengten
Arbeitslosenversammlung zu bieten , fruchteten
nichts . Da die Gefähr bestand , daß die Ver¬

sammlung in eine Schlägerei auSartet — einige
kommunistische SchreieL . waren direkt aus einem

Maskenball in die Bersammlunsi ' gekommen und

noch nicht ganz nüchtern — zogen uüsere Ge¬

nossen ' es vor , die Kommunisten allein zu lassen .
Die Arbeitslosen verließen alle das Lokal , ftr -
mierten einen etwa zweihundert Teilnehmer

zählenden Demonstrationszug und marschierten

zum Konsumvereiri . Die dreißig Kommunisten
blieben allein zurück . Die Versammlung wurde

sodann im Versammlungslokale des Konsumver¬

eins , auS dem rasch Tische und Stühle entfernt
worden waren , aogehalten . Die Kopf an Kopf

gedrängt stehende Menge nahm die Ausführungen
des Genossen Paul , der den Unterschied zwischen
kommunistischem Geschrei und sozialdemokratischer
Arbeitslosenhilfe scharf herausarbeitete , mit leb «

Hafter Zustimmung ' und großem Beifall auf .
Eine vom Genossen Hilsch verlesene Resolution ,
die der sozialdemokratischen Partei und dem Ge¬

nossen Dr . Czech Dank und Anerkennung aus¬

spricht und eine gerechtere Verteilung der LebenS -

mittclanwcisungcn in den Gemeinden fordert , die

baldige Schaffung deS Notfonds , die Vierzig¬
stundenwoche und die Verkürzung der Dienstzeit
und der Militärausgaben verlangt , fand ein¬

stimmige Annahme . Die Versammlung hat
den . Beweis erbracht , daß die Arbeitslosen das

fruchtlose Geschimpfe der Kommunisten satt haben
und nur in der Sozialdemokratie ihre Borkämp -
fettn erblicken .

Sto « tt » ge « tten » « s unseres Glas¬

exportes « ach Frankreich .

Paris , 23 . Jänner . Die seit Montag ge¬

führten französisch-tschechoslowakischen Verhand¬
lungen betreffend di « Einfuhr tschechoslowakischen
Glases nach Frankreich wurden gestern abends

mit der Unterzeichnung eines Abkommens abge¬
schlossen , nach dem di « Einfuhr tschechoslowakischen
Glases nach Frankreich mit Ausnahme von

Spiegeln , optischem und Tafelglas kontingentiert
wird . Auch die Einftlhr von Gablonzer GlaS -

waren nach Frankreich wird kontingentiert wer¬

den, doch wurden di « Verhandlungen darüber

einer spateren Zeit Vorbehalten . AIS Grundlage
der auf « in Jahr vereinbarten Kontingentierung
wurde die Einfuhr in den Jahren 1928 und 1929

genommen . Die bis 20 . Feber nach Frankreich
cingeführten Waren dieser Art bedürfen zwar
k e r ne r besonderen Bescheinigung von der Or¬

ganisation der Glasindustrie , werden aber in daS

Kontingent eingerechnet .
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Tagesneuigkeiten
Ein ganzes Schiff gebt in die Lust !

Di « Besatzung zugrundegrgangen .

Shanghai , 24 . Gönner . ( Reuter . ) Heut «

Nachmittag ereignet « sich hier eine ungeheure
Explosion , die di « Erd « erzittern machte .
Ei » - rohe » Schiff , da » bi » znr Wasserlinie mit

Explosivstoffen geladen war , ist ans dem

Musse « » weit der französischen Konzession in di «

Luft gegangen . Die Explosivstoff « wurden über

den Kuh in » Arsenal transportiert . Wäre di «

Explosion einige Minuten später erfolgt , wäre

wahrscheinlich da - ganze Arsenal in di « Lust - e .

flog «». Ma « befurchtet , daß die ganze
SchiffSbesatznng zugrnndrg « g a « -

« « « ist .

Menschen Innrer Gittern .
Blutige Revolte in einem cuglischen Zuchthaus

London , 24 . Jänner . Im Zuchthaus von

Dartmoor ( Grafschaft Devoushir «) kam e »

heute zu schweren Unruhen , an denen sich von

den etwa 480 Insassen zwischen 300 und . 400

beteiligten , Polizei und Truppen mußten den

Gefängnisbeamt ^n zuhilse kommen . Seit über
14 Tagen hatte sich bereits Aufruhrgeist unter

den Gefangene » bemerkbar gemacht . Ms die In¬
sassen heute morgen » um 9 Nhr zum Kirchgang
eingekeilt wurden warf sich eine Anzahl von ihnen
mit improvisierten Waffen auf die Aufsichts¬
beamten . Eine andere Truppe stürzte in das

Amtszimmer des Direktors . DaS dort im Kami «

brennende Feuer wurde benutzt , um das Ge¬

bäude in B r a n d zu stecken . In wenigen Minu¬

ten waren die über die Zuchthausmauern zün¬
gelnden Flammen in wettern Umkreis sichtbar .
Dir Direktor sandte sofort ein telephonisches
EOT an die Polizei , an die Polizeibezirke von

Plymouth und Exeier . Die Feuerwehr von

Plymouth machte sich unverzüglich an die Lö¬

schung des Brande - . Mittlerweile " wütet « inner¬

halb der Mauern ein furchtbarer Kampf .
Hundert « der Zuchthäusler versuchte » gleich¬
zeitig an allen Stelle » di « hohe « Mauern

zu erllettern , wahrend di « Beamten in sie
hineinschossen .

Eine große Anzahl der Zuchthäusler soll verletzt
sein . Andere Zuchthäusler drangen in die Per -

waltungsräume ein , wo sie die Akten zerstörten .
Der Kampf dauerte über zwei Stunden .

Um 4 Uhr 30 Min . nachmittags befand sich

noch immer em starkes Polizeiaufgebot in dem

Zuchthaus . Das I n n e n m l n i st e r i u m hat

vorläufig die Ausgabe eines offiziellen
Berichtes über die Vorgänge verweigert .
Aus Airssagen der Polizei ist zu entnehmen / daß
sie bereits vorher von dem Direktor gebeten
lvordrn war , sich in Bereitschaft zu halten , so

daß . als das MS sie erreichte, die vorher ge¬

troffenen Abmachungen nur in Kraft gesetzt zu

werden brairchten .
*

London , 24 . Jänner . ( Reuter . ) Wie amtlich

gemeldet wird , sind die Unruhen in Dartmoor

bereits unterdrückt . 20 verletzte Gefan¬
gene wurden ins Spital gebracht . Bon den Ge¬

fangenenaufsehern erlitt keiner (! ) ernstlichere
Verletzungen . •• .

Eine Krone „ Gehalt " für die

Arbeitsstunde .
Ein auch sonst empörender Dienstvertrag .
Nachstehender „ Anftellnngsvertrag "

wurde unserer Redaktion im Original voraelegt :
Speedwell , Prag I. , Platz der Republik ,

PalaiS Kowa .

Prag , am 81 . November ISA) .

Irl . . . . . . . . . .
Wir engagieren Sie hiemit MS

Kanzleiprakti kanten

zu nachstehenden Bedingungen :
Da » Engagement tritt mit 1. Jänner 1831

iu Wirksamkeit. Ihr Monatsgehalt wird L11 . lv LL

( Zwrihundertelf Krone « IS Heller ) betragen , die

im nachhinein fällig sind,
Außer auf diesen Gehalr haben Sie Anspruch

ans Remuneration in der Höhe eines Monats¬

gehaltes : dies « Remuneration wird nur in dem

Falle fällig , daß Ihr Dienstverhältnis bis Ende

Dezember des betreffenden Jahres andauert und

ist andrenfalls pro rata tcmporis fällig .
Krankeukassa und Penfionsdersicheruug zahlen !

2i « zur Hälfte , di « andre Hälfte tragen wir aus

Eigenem .
Die Einkommensteuer zahlen Sie selbst .

Die Amttstundrn sind Volk 8 —12 Uhr vor¬

mittags und yon 2 —6 % Uhr nachmittags , an

Feiertagen von 8 —12 Uhr vormittags , an

SamStagen von 8 —13 % Uhr .
Tie Kündigungsfrist beträgt beiderseitig SO

Tage und kann am letzten cities jsden Monats

gegeben werden .

Urberzeit wird nicht - «sondert honoriert . So¬

weit nicht » andre » bestimmt ist, gelten die gesetz¬
lichen Bestimmungen .

Ihre freiwillige Zustimmung mit Diesem
bekräftigen Sie auf dem Gegenbrief mit eigenhän ¬

diger Unterschrift .
Mtt vorzüglicher Hochachtung :

Speedwell motor oll ».

( Unleserliche Unterschrift . )

Nett ist vor allem die „vorzügliche Hoch -

rchtung " und die Betonung der „freiwilligen
Zustimmung " sowie die feine Vorsicht , bei solchen
glänzende « Einkommenverhältnissen auf die

Steirer nur ja nicht z » vergessen . Gestützt auf
die Klassenjustiz in Ueberstundenprozessen wird

hier vor allem in schamloser Weise das Ar¬

beitszeit g « setz übergangen ( es sei
hiemit bekanntgegeben , daß alle Angestellten die¬

ser löblichen Firma einen ähnlichen Vertrag
unterschreiben mußten ) . Die Trägerin oben auf¬
gezählter vertraglicher Rechte und Pflichten ist
ein siebzehnjähriges Mädchen , dem diese Ver¬

günstigungen nach dreimonatiger „ Probezeit " —

wofür ihr eine „freiwillige " Zuwendung von
100 K8 monatlich zugeftanoen wurde —• „zuge¬
billigt " und sogar vertraglich festgenagelt wer¬
den . Es kommt natürlich «irr in den allersrlten -
sten Fällen vor , daß dl « 48 Stunden - Wochen -

. arbeit eingehalten werden , in Wirklichkeit wird

fast immer Ueberzeit gemacht. Nach Be¬

endigung des Dienstverhältnisses hat man der

betreffenden Angestellten natürlich die Bezahlung
der Remuneration für volle zehn Monate

verweigert und sich dabei auf den famosen
Vertrag berufen ! Die Angestellte bekommt

für eine Stunde Büroarbeit genau «ine

tschechoslowakische Krone

und muß für diesen fürstlichen Lohn einege - ^
schulte Büroangestellte ersetzen . Unter ßem Vor¬
wand , daß es um Praktikantenarbeit gehe , wer¬
den in dieser menschenunwürdige « Weise Un¬

mündige dis zum Letzten ansgenützt , und wenn
sie genügend Routine haben , um einen erträg¬
lichen und ihrer Arbeit entsprechenden Lohn zu
verlangen , durch neue Kräfte ersetzt , deren

Jugend eine derart skandalöse und schamlose
Ausbeutung ermöglicht ! Diese Unternehmungen
müssen öffentlich angeprangert werden , und - es
wäre dringendste Aufgabe der Arbeitsge¬
richte , solche „freiwillige Verträge " als

gegen die guten Sitten verstand und

sirr nichtig zu erklären .

Blutige MilttSrübungen - ,
ULhorod , 23 . Jänner . Di « 12 . Jnfanterie -

divssion teilt mit , daß am Samstag bei Uebun -

gen der ULHorodcr Garnison aus unbe¬

kannter Ursache zwei Rauchgranalen
vorzeitig explodierte » , durch die die
übenden Formationen die auffallenden Geschütz¬
geschosse markierten . Dem Soldaten Franz Horkh
zerriß der Zündstoff der Granate emen Finger
an der rechten Hanv, Oberleutnant Josef Mou -
l ick wurde leicht verletzt . Die Verwundeten
wurden in die Militärabteilung des ULHoroder
Krankenhauses eingeliefert .

Vier Proletarier durch Kohlens «
getötet .

Brünn , 24 . Jänner . Heute wurden in einem

Haust einer Feldkolonie in Brünn der

30jährigs Arbeiter Alfred RuLiöka , seine
33) ähvige Frau , die Arbeiterin Ludmilla

NüMia und der 36jährige Ludwig Oervinka ist
ihres » Hause durch Kohleuoxydgas vergiftet tot -

aufgcfunden . Alfred RuLiöka hat wahrscheinlich
die entströmenden Gase gespürt , konnte aber nicht
mehr bis zum Fenster gelangen und blieb auf
dem Fußboden toi liegen .

Die Arbeitslosenaktion des Ernährungs¬
ministeriums . Im Hinblick auf Zeitunasstimmen ,
tvolche Kritik an der Arbeitslosenfürsorgeaktw »
des Ernährungsministeriums übten , macht das

Ministerium darauf auftnerksam , daß in feinem
Budget seit einigen Jahren ein ständiger Pissten
für Verpflegung und Bekleidung von Bedürftigen
enthalten ist. Dieser Betrag , welcher durch Spen¬
den einiger Nnternehmergruppen um mehr als

2,500 . 000 X vermehrt wurde , verwendete daS

Ministerium für ein « Kartoffelaktion ,
welche über 2,600 . 00 K erforderte und welche
noch fortgesetzt wird . Für die Kinderver¬

pflegungsaktion Wurden 2,760 . 000 K

angewiesen . All « diese Aktionen führt das Er -

nährungSministerium unter Leitung des Mini¬

steriums für sozial « Fürsorge durch Vermittlung
der Bezirks - und Gemeindeämter , bezw. unter

Mitwirkung der Landes - und BezirkSiugendfür -
sorgeämter durch, so daß keine Rede davon sei «
kann , daß sich die Maßnahmen der beiden Mini - -

sterien kreuzen . Es ist auch die Behauptung un -

richtig , daß das Ernährungsministerium selbst
Anweisungen auf Milch , Kartoffeln usw . ver¬

schickt. Das Ministerium weist riur , je nach Not¬

wendigkeit den einzelnem Bezirken entsprechende
Beträge zu , während die übrige administrative
Tätigkeit die oben angeführten Behörden und

Korporationen ausüben .

Ein Redakteur wegen einer Wahlrede ver¬

urteilt . Samstag verurteilte der Strafsenat des

Kreisgerichtes in U L h o r o d den Hauptgeschäfts¬
leiter und Redakteur der Kuttyakschen Partei
des autonomen LandwirtschaftSsojus , Andrij
Brody , zu zwei Monaten Kerker unbedingt
nach dein Gesetz « zum Schutze der Republik . Im
Mai v. I . hatte Brody in einer Wahlrede in

Svaljava Ausdrücke angetvandt , die vom Staats¬

anwalts als Verbrechen gegen das Gesetz zum

Schutze der Republik qualifiziert wurden . Der

Angeklagte und der Staatsanwalt legten gegen
das Urteil Berufung ein .

DaS todbringend « Aukkpring ««. Ms Sonn¬

tag abends der 60jährige Anton Basiöek

aus Hrabowa bei Witkowitz auf den bereits

fahrenden Personenzug in der Station

Kunöiäky aufspringen wollte , glitt er von den

Stiegen ab und geriet unter die Waggonräder ,
die » hm beide Beine abtrennten . Äaöiöek ist
kurz nach seiner Einlieferung ins Krankenhaus
den Verletzungen erlegen .

Sin Sechzehnjähriger Todesopfer des politi¬
sche « Kampfes . Zwischen Angehörigen der Ratio -

nalsozialistischen Arbeiterpartei und Politisch An¬

dersdenkenden kam es Sonntag Vormittag in

Berlin zu einem Zusammenstoß . Ein Mit¬

glied der NSDAP , der 16jährige Herbert N o r -

kus , wurde durch Messerstiche so schwer verletzt ,
daß er im Krankenhaus starb . Die Täter sind
unerkannt entkommen .

Wieder Lehrbetrieb an der Berliner Uni¬

versität . An der Berliner Universität , die am

Freitag und Samstag wegen politischen Reibe¬
reien innerhalb des Gebäudekomplexes geschlos¬
sen war , wurde Montag früh der volle Lehrb . ' -
trieb wieder ausgenommen . der ruhigen Hal¬
tung hat ein allgemein beachteter Aufruf deS
Rektors Geheimrat Lüders beigetragen , der die

Studenten eindringlich zur Ruhe ermahnt und

ankündigt , daß gegen die Störenfriede mit un¬

nachsichtlicher Strenge vorgegangen werden soll .
Mörder „ R . " In Belgrad nmrde dieser

Tage der Fritz Lang - Film „ M" , der die

Geschichte des Düsseldorfer Massenmörders Peter
Kürten in grauerwoll realistischer Weise schildert,1
zum ersten Mal vorgcführt . Die Gattin eines :

Belgrader Fabrikanten , die Mutter eines drei¬

jährigen Töchterchens ist , wurde von der Hand¬
lung und ihre Gestattung derart erregt , daß sie
während der Vorstellung einen Nervenanfall er -

Jjttjjmb hysterisch nach ihrem zu Haus « unterdieS

von einem Kindermädchen betreuten Töchterchen
rief . „ Er wird sie ermaßen / er wird sie ermor «

be», " stieß die Frau fortgesetzt hervor . Die . Kranke
wurde ans dem Theater gebracht . Am nächsten
Tag verschlechterte sich der . Zustand wesentlich ; die

Aerzte stellten u. a . Verfolgungswahn
fest. Man überführte die Unglückliche in ein

Sanatorium nach Budapest . Nach zehn Togen trar
der Tod . rin . Die iugoslavischen Zensurbchörden
haben jetzt die Absetzung des Films ver¬

anlaßt .

Jagd nach Matnschka - Geld . Im Tattmdorfer
Gutswohnhaus der Fr « ' Annelies « Forgo - Jung ,
die als erste die ,Anzeige gegen den ungarischen
Eisenbahnattentäter Silvester Matuschka erstattet

hatte , ist « in Einbruch verübt worden . Die Täter

kaniKtt nicht ganz zum Ziel : offenbar hatten sie « 8

auf die Belohnung in Höhe von 800 Schillingen
abgesehen ; die Frau Forgo - Jung erst vor wem -

grn Tagen ausgezahlt erhalten hatte . Das Gut

wird jetzt ständig bewacht .

Steirisch « Bauern verweigern Steuerzah¬
lung . Als sich Samstag ein Steuerexeku »
too nach Stahldors in Weststeiermark ' be¬

gab , um iu einem Gut eine Exekution wegen
nichtbezahlter Steuer vorzunehmen , sah er sich
plötzlich im Hof « etwa 800 Bauern gegenüber ,
vie ein « bedrohlich « Haltung einnah¬
men . Der Exekutor . mußte unverrichteter Dinge
den Hof wieder verlassen . Nach seinem Abgang
hielt der Lapdwirt Haas , gegen den die Exeku¬
tion geführt werden sollte, eine scharfe Rede ge¬
gen hie gegenwärtige Regierung und appellierte
an die übrigen Gemeinden und deren Bewohner ,
daß auch diese die Bezahlung der Steuern ver¬

weigern , ipllte «.

Kommnniftischer Sturm auf «iu « Kaserne in

Zürich . In Zürich kam cs SaniStag zu einem

kommunistischen Sturm auf die Kaserne . Zwei
Soldaten hatten eine Arreft . strafe erhal¬
ten , weil sie . bei einer antisafcistischen
Demonstration in Uniform an der Spitze
des Zuges marschiert waren . Zum Protest ver¬

anstalteten die Kommunisten eine Demonstration
vor der Kaserne . Sie schlugen das Kaser -
nentor « iu , wobei sie Schilderhäuser

* als

Sturmböcke benützten . Die Demonstranten wur¬
den von einer in der Kaserne postierten Polizei¬
abteilung mit Schreckschüssen empfangen .
Zwei Demonstranten wurden leicht verletzt .
Nach kurzer Zeit war die Ruhe wieder hergestrllt .

75 Einbrüche ! Der Frankfurter Polizei ist c8

gelungen , einer Eiuhvecherbandr , dir kürzlich fest¬
genommen wurde , 7S Einbrüche nachzuwcisen . - Der

Leiter dieser gefährlichen Band « war der bereits

wogen Raubübersäöen in Haft befindliche Ohlen -

schläger , der auch . als Anstifter und Hanptnutznießer
anyusehen ist Der gefährlichste Bursche der Bande¬

war - ein Mann namens Schröder , der wegen seiner
kleinen schmächtigen Figur den Spitznamen „ Der
Nein « Lohn " führte . Er steht mit 63 Einbrüchen
an der Spitze . Die Einbrecher dehnten Ihre

Diebesfahrten per Auto auch auf di « Umgebung
von Frankfurt aus . Wenn ihnen der Betriebsstoff
auSging , brachen sie einfach in «in « Tankstelle rin .

Der Schaden , den di « Baude augrrichtet hat , dürfte
sich aus mindesten » 100 . 000 Mark belaufen .

Nazi als Diebe . Königsberger Kriminalbeamte

entdeckten in einem vor wzyigen ' Tagen geschlossenen
Heim der Königsberger Hitlerjugend ein au » einem

großen Einbruch stammender Lager von Diebesgut .
Die Tater — Mitglieder der Hitlerjugend sind
geständig .

Wissenschaft in Gletscherhöhe .
Di « hochalpine Forschungöstation auf dem Jung «

fran - Joch . — Ei « Werk der Jnternationalität .

Zürich , Ende Jhnner . ( Eig . - Ber. ) In 3500 Me¬

ter Höhe, hart unter dem ragende « Felsmassiv des

Jungfrau - JocheS , wurde durch internälionqle Zu¬

sammenarbeit eine einzigartige hochalpin « For -
schllngsstation geschaffen . Ti « Vertreter der Wissen¬
schaft sollen hier Gelegenheit zu Untersuchungen er¬

halten , die im Tiefland nicht durchgesühtt werden

können . Die Stifter . des Instituts find : „Schweize¬
rische Naturforscheude Gesellschaft^, die „Kaiser - Wil -
helm- Gesellschäst " in Berlin , dft „ Royal Society "
iu London , die „ Akademie der Wissenschaft " in Wien ,
der „ Fonds de la Recherche Scientisique " in Brüssel
und die „Schweizer Jungfraubahngesellschaft ".

Schon als die JnMraübahn am 1. . August 1912

in Betrieb genomftirn wurde , hatte sich die Jung -
fraubahngeseklschaft verpflichten Müssen , erhMiche

Beiträge für das in Aussicht genommene For¬
schungsinstitut zu- leisten . Der Weltkrieg hatte aber

den ganzen Juugsrau - Ptaii zum Erliegen gebracht .

Vom Rundfunk

Empfehlenswertes au » Den Programmen .

Mittwoch .

Prag . 11 . 00 Schallplatte », 17 . 10 Marionrttru -
theatcr , 18 . 25 Deutsche Sendung , Arbeiter¬
sendung , Dr . Robert Wiener - Prag : DaS Problem
der Arbeitszeitverkürzung , 20 . 30 Lieder , 22 . 15 Kon¬

zert aus London . — Brünn . 18 . 25 Deutsche Sen¬

dung , Dr . Brügel : Die Reform der Arbeitsver¬

mittlung , 19 . 30 Flammen , Oper von Schulhoff ,
21 . 00 Karnevalkonzert . — Breslau . 20 . 30 Volks¬
tümliches Konzert . — Königsberg . 20 . 00 Diözart-
Verdi - Abenb . — München . 19 . 20 Chorgesang . —
Wien . 17 . 00 Musik der Klassiker , §0. 45 Die große
Katharina , Skizze von Shaw .

Di « Hanptversommlun - der Zweigstelle Aussig
des „ Freien Rabiobunde » " fand Samstag abends
bei sehr starkem Besuche im großen Vereinslokal «
des Lustiger BolkshauseS statt . Di « Gruppe , die
bereit - mehr als 120 Mitglieder zählt , hat im ver¬
flossenen Iah « An « außerordentlich ersprießliche
Tätigkeit entfaltet und geht mit - en besten Aus¬
sichten in daS neue Jahr . — An - er Versammlung
nahmen Genosse Goldschmidt als Obmann des
„ Freien RadiobundeS " und zwei Dresdner Genossen
in Vertretung de » Arbeiter - Radiabundes in Derrtsch -
land teil .

Der Initiative des verstorbenen Schweizer Profes¬
sors A. de Quewain ist eS zu danken , daß in den
letzten Jahren die Arbeiten zur Schaffung der hoch¬
alpinen Forschungsstation wieder ausgenommen
wurden . Der Kanton WalliS schenkte das „Gelände " ,
eine Stelle der steilen Felswand , an der umfang¬
reiche Sprengungen vorgenommen werden mußten ,
um die Grundfläche für da » Gebäude zu schaffen ,
das dicht neben den beiden Berghäusern der Jung¬
fraubahn gebaut wurde und von der Station Jung -
frau - Ioch durch einen Tunnel bequem erreicht wer¬
den kann . Leider war der größte Teil der hierbei ge¬
wonnenen Steine für den Hausbau infolge seiner
Brüchigkeit «»brauchbar , so daß die geeigneten Steine
aus dem Kanton Tessin , jenseits des Gotthard be¬

zogen werden mußten .
Auch sonst gab es während de » Baues viele

Hindernisse .

Zweimal warben bi « Arbeite « durch Lawinen¬

stürze unterbrochen .

Eine dieser Lawinen ging an einer Stelle nieder ,
die seit 80 Jahren von den talwärts eilenden

Schneemaffeu verschont geblieben war . Durch diese
Naturereignisse entstanden in wenigen Minuten

Mrhrkosttn in der Höhe von 20 . 000 Franken . Auf
dem vorbereiteten Baugrund wurde zunächst ein

Schutzhaus aus Holz errichtet , in dessen Inneren
da»' sich eng an den Felsen anschmiegende steinerne
Hau » nubchindert von Stürmen und Schneefällen
fertiggestellt werden konnte . Die Arbeitsräume lie¬

gen an einer Ebene . Im zweiten Stock siud die

Wohn « und Schlafräume der Forscher angeordnet .
Im Turmgeschoß wurde eine Arbeitsstätte für die
Botaniker geschaffen . Zunächst sind acht Arbeitsplätze
vorhanden , die später auf zwölf erweitert werden

solle ». Das Wichtigste ist, daß das Institut nicht
einer Wissenschaft allein dienen soll , sondern allen ,
die sich durch Forschungsarbeiten in so großen Höhen
eine Förderung ihrer Erkenntnisse versprechen . Dazu
gehören vor allem die Meteorologie , für die

später auf dem über dem Hause aufragenden Sphinx -
Felsen noch ein Beobachtungspavillon gebaut wer¬
den soll , die Physik , ferner Botanik , Zoo¬
logie und Physiologie , unter Umständen auch
die Astronomie , die in dieser Höhe besonder¬
klare Lust und gute Beobachtnngsvechältnissr finden
kann . Den Forschern stehen erschütternngsfrei « Ar¬

beitsplätze zur Turchsührung feiner Messungen zur
Verfügung . Für Experimente ist Gleichstrom von
2 bis 70 Bolt und Wechselstrom von 70 bis 240
Bolt vorhanden . Drei Arbeitszimmer sind mit Per -

duuklungüeinrichtungen versehen . Dazu kommen
eine Werkstatt , ein Stallgebäudr für die zu biolo¬

gischen Untersuchungen benötigten Tier «, ein Fel -
se>ckeller , der von 25 Meter Fels überlagert ist und

für Strahlungsforschungen vorgesehen wurde , ein

behaglicher Bibliotheksraum sowie eine auf dem
Turm eingerichtete Terrasse . Da das Hau « in einem
Klima steht , das dem des südlichen Spitzbergsn
gleicht , muhte für gute Kälteisolieruug gesorgt wer¬

den , die durch eine Mauerstärke von 1 Meter und
eine innere Korkverschalung , über die zum Teil

Holztäfelung angebracht ist, erzielt wurde . Im übri¬

gen ist das HauS so in dm Fels gefügt , daß Lawi¬
nen und Steine meist über den Bau hinweggleiten
können , ohne erheblichen Schaden anzurichten .

Die Wissenschaftler , die von den in den beteilig ,
ten Staaten bestehenden Kommissionen ausgewählt
werden , finden hier oben ausgezeichnete allgemeine
LaboratoriumSbedingungrn . Für die von ih >»en benö¬

tigten Spezialinstrumente müssen sie selbst sorgen . Auf

telephonischen Anruf werden Schweizer Gelehrte
ihre » Kollegen vom Jungsraujoch mit Büchern und

Instrumenten aushelfe ». Alle für das Forschungs¬
institut bestimmten Materialsendungen genießen
Steuerfteiheit . Die ErnährungSfragr ist dadurch gut
gelöst , daß die Forscher inr allgemeinen im Berghotrl
der Jungfraubahn beköstigt werden können .

Wozu nun der ganze Aufwand ?

Dir Meteorologie wird ihre Erkenntnisse zur
Vorherbestimmung des Wetters erweitern . Di « Phy¬
siker werden den Einfluß der kosmische «, d. h. der

au » dem Wellenraum kommenden Strahlungen stu¬
dieren , über die Professor Piccard durch seinen be¬

rühmten Ausstieg in die Stratosphäre Klarheit schaf¬
fen wollt «. Der Mediziner wird da » Verhalten von

Pflanzen , Tiere » und Menschen in der verdünnten

Bergerluft frststellen . Alle diese Ergebnisse werden

unser Wissen bereichern « nv der Llllgemeiicheit zu »
- . gute kommen .
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Bericht der NatMnIbanl .
Der Bcrwkrat der Dschschosivwakifchen Na -

twnÄdaiwk HÄt am 25 . ds . seine ordentliche Mo -

u<r ! Ssitzuvlg ab . Dem Geschäftsberichte entnehmen
wir : Die internat - ionale wirtschaftliche Unsicher¬
heit und die anhaltende Kreditkrise steigern die

auf den Anßenhandel drückenden SchwieoHkeijen .
Der ' Weltmarkt ist unübersichtlich und wrrd in¬

folge verschiedener Devisen - und handelspolitischer
Mahnahmen und Hindernisse unsicher . Ans dem

tschechoslowakischen Geldmärkte trat nach

Ueberwindung deö kehr starken IahroS - UltimoS
eine verhältniSmäh ' ge Entspannung ein ,

wann auch daL schtvierige Inkasso der Export¬
förderungen diese Entwicklung bedeutend beem -

trächtigt . Die emyetrrione Entspannung kam

unter anderem auch in der KurSsteigermtg der

StaajSohlMliouen zum Ausdrucke . DaS Ein -

lagenaeschäft entwickelt sich günstig , wenn auch

noch immer nicht gleichmäßig ; es kann ein Ein -

lagenzusluß und di « Rückkehr der vorübergchend
thesanvierten Bavschasten beobachtet werden . Auf

dem Markte der langfristigen Kredite wurden fast
keine Umsätze verzeichnet . Die Effektenbörse wies

in der abgelaufenen Zeitperiode im Einklänge mit

den AuSlandSbörsen eine günstigere Tendenz auf .

Sowohl auf dem Aktienmärkte als auch bei den

Anlagewerten traten Kurssteigerungen ein . D> e

Umiötze find mäßig «stiegen . Di « Großhandels¬

preise veränderten sich nur gering , wie dies auch

aus dem Index « der konfunKturemvfindlichen
Preise im Jänner ersichtlich ist . Ter Stand der

Herbstsaat ist im ganzen gut . Die Beschäfti¬
gung der Industrie war in den letzten

Wochen durch den Exportrückgang schärfer
gedrückt ; im Vergleiche mit den Exportzwei¬
gen waren die den Jnlandsmarkt belie¬

fernden Industrien sichtlich besser

beschäftigt . Di « Zahl der Arbeitslosen stieg
wesentlich , und zwar teils aus Saisongründen ,
teils infolge der schlechteren Beschäftigung haupt¬

sächlich der Exportbronchen . Der inländisch « Ab¬

satz ist mäßig ; trotzdem Hot jedoch di « Weih -
nachtsmiion unter den gegeheenen Wirtschafts -
vorhältnisisen wider Erwarten ziemlich befriedi »
oende Ergebnisse gezeitigt . Di « Insolvenzenwelle
im Dezember ist im Inland « nicht gestiegen . Der

Absatz nach dem Auslände gestaltet sich sehr

schwierig , dar Inkasso für Exportförderungen ist
schlappend und unsicher . Dies « Lage spiegelt sich
in den Dezcmher - Epgobnissen des Außenhandels ,
obwohl auch hier , besonders die Ausfuhr von

Fertigwaren ziemlich behauptet blieb . Die Ein¬

fuhr von Rohstoffen ist feit September mäßig
im Steigen «griffen . Die Steigerunystendenz ,
namentlich der Fertigwareneinfuhr im Dezem¬
ber , die ein Pasiivum der Handelsbilanz in die -

■ cm Monate zufolge hatte , wurde durch da »

Bestreben nach Ergänzung der Warenvorräte noch
vor der erwarteten Einfuhreinschränkung noch

verstärkt . Di « dauernd schwierig « WeltwirtfchaftS -
loge drückt fernerhin auf die Entwicklung in der

Tschschoi >loivalei , auch wenn di « kschechosiotvakischc
Wirtschaft , dank ihrer Struktur unb der gewissen
Ausgeglichenheit , ein « verhältnismäßig bedentende

W' derstandsfähigkeit erweist . Der Kurs der tsche .

chvÄowokischen Kron « wies eine ruhig ? Tendenz
auf . Zum- Schluffe wurde der Rechnungsbericht
für das Jahr 1931 Vovgelegt und genehmigt ,
tvelcher nach vollkommener Deckung der Dovisen -
kurSverluste ( namentlich bei «ngl . Pfund ) — zum

Teile zu Lasten der Reserven , zum Teil « zu Lasten

der laufenden JahveSergobnM — mit ein » m

Reingewinn von llö 33 . 765 . 098 . 15 ah' chlieHt. Es

wurde beschlossen, der Generalversammlung , die

für den 29 . Jeher einberufen wird , vomuschlagen ,
o' e Aus - iahlung der Dividende und Superdivi¬
dende in der Höhe von K5 235 . — für 1 Aktie

zu bestimmen .

Gewogener Lebensmittelindex . Der vom

Statistischen Staatsamte für den Durchschnitt
der ganzen Republik für die mittlere Woche des

Dezember 1931 erhobene Lebensmittelindex
auf der Grundlage der Vorkriegspreise ( Juli
1914 — 100) , veröffentlicht in den . . Preisberich¬
ten " des Statistischen Staatsamtes Nr . 42, Jahr¬
gang 11 ( 1931 ) . verzeichnet ein Sinken um 1 . 6

Prozent . Den Rückgang des Index verursachte
die Verbilligung folgender Lebensmittel : Rind¬

fleisch und Schweinefleisch um 8 Prozent , Pra¬

ger Salami um 3. 1 Prozent , polnischer um 3 . 5

Prozent , Knackwürste um 3 . 8 Prozent , Würstel
um 4 . 2 Prozent , Schweinefett um 2 Prozent ,
Butter um 1. 5 Prozent , Milch um 1. 1 Prozent ,
Quark ( Topfen ) um 2 . 5 Prozent , Reis um 1 . 4

Prozent und Erbsen um 1 Prozent . Die saison¬

gemäße Verteuerung von griffigem Weizenmehl
um 3 Prozent , von Kartoffeln um 1. 7 Prozent ,
von Kopflraut , Möhren , Zwiebeln und Aepfeln
vermindert den Gesamtrückgang nur unbedeutend .

PKAflEH

Ter Fraltionsioliege der „ Demo -
traten “ Zoetzr und Dr . Epstein ,

der im Geruch « eines Stinkbombenmannes

stehende Nazistudentenführer Jng . Haider , hat
sein « Tätigkeit als Stadtverordneter ausgenom¬
men . An der Spitze einer mehr als hundert
Personen ( „ Köpfe " oder „ Mann " , wäre zu viel

behauptet ) starken Nazibande versuchte er , den

Saal in dem Genosse Dr . Hodann vortrug —

über den Bortrog berichten wir an anderer

Stell « — zu stürmen . Daß diese Absicht den

Nazis vorbeigelang , ist nicht etwa dem verant¬

wortungsbewußten Handeln dieses Führerchens

zu danken , sondern der Tatkraft der von den

lozialdemokratischen Studenten und der soziali¬
stischen Jugend gefüllten Ordner , die Herrn
Haider samt seiner Bande abdrängten .

Der sonntägige Vortrag des Genossen
Hodann begegnete in der Oenentlichkeit großem
Interesse . Schon eine halbe Stunde vor Beginn
war der Froß « Saal der städtischen Bücherei so
überfüllt , daß niemand mehr Einlaß finden
konnte . Di « bildungSbeslissenen Hakenkreuzler , die

es verabsäumt haben , sich rechtzeitig Eintritts¬

karten zu versorgen , versuchten durch den Haupt¬
eingang , wo zwei Genossinnen und « in Genosse
di « Karten kontrollierten , einzudringen . Eine

Handvoll Ordner , die sofort zur Stell « waren ,

drängte die feige Gesellschaft ab . Die Türen wur¬

den geschloffen , Genoss « Hodann konnte den Bor -

tvag beginnen . Inzwischen spielten sich vor dem

Saale wüste Szenen ab . Die Nazis versuchten
noch einige Male die Eingänge zu stürmen , wur¬

den aber von den Ordnern stetr zurückgejagt . Die

Polizei , die , wenn es gegen Arbeiter geht , stets
schnell zur Stell « ist und dann mehr als energisch
vorgeht , benahm sich den Nazis gegenüber sehr
zahm . Zuerst war sie überhaupt nicht zu sehen .
Erst als der Krawall , den die tapferen Kämpfer ,
des dritten Reiches auf den Stiegen und dem

Platze vor der Bücherei zelebrierten , wo sie die ,

Ordner nicht erreichen konnten , zu arg wurde ,
erst als der Tatbestand der öffentlichen Ruhe¬
störung so offenbar geworden war , daß selbst ein

mit Blindheit geschlagener Taubstummer sie hätte
irgendwie wahrneymen müflen , besannen sich die ,
die sonst nichts als ihr « Pflicht tun , weil dies

und nichts anderes ihr « Pflicht ist, endlich auf —

ihre Pflicht . Es Ware zu wünschen , daß die

Polizei auch sonst soviel Milde zeigte. Oder sollte
sie vor der Kleidung ,,besserer Manschen " Respekt
baden ? Herr Ingenieur Haider stellte sich dem

Polizeioffizier als Stadtvertreter vor . Er glaubte
wahrscheinlich als solcher Immunität zu genießen
und seine Bande Randalmacher ungestraft an¬

führen zu dürfen . Die etwas schmerzhafte Lektion ,
die ihm unsere Ordner zuteil werden ließen ,
dürften ihm wenigstens di « Grundbegriff « der

Bürgerkunde cingroläut haben .
Als die rauhen Kämpfer einsahen , daß sie

sich nichts außer Prügel holen können , zogen sie
sich auf akademischen Boden ( ins nahe Klemen -

tinum ) zurück und trieben dort allerhand Unfug .
Es sei noch einmal festgestellt , Anführer der

ganzen Bande war der Herr Jng . Haider . DaS

„ Prager Montagsblatt " , dar in seinem redaktio¬
nellen Teil eine Glossierung vortauschen will , tut

über di « Hakenkreuz ! «! schrecklich entrüstet , wobei

ihm dar ^demokratische" Prag sicher beistimmen
wird . Di « Prager „ Demokraten " wollen aber

nicht glauben , wir würden ihnen vergessen , daß
Herr Haider ihr Verbündeter im Gemeindewahl¬
kampf war , daß si « es unS ausgerechnet als Volks¬

verrat ankveideten , daß wir für uns eine solche
BundeSgenoffenschaft ablehnten . Wir standen und

stehen auf dem Standpunkt , daß ein Hakenkreuz¬
stadtverordneter eine Kulturschande für daS

Prager Deutschtum bedeutet . Die Herren Foehr ,
Epstein und Cie . waren aber nicht nur des

Haiders Gemeindewahlverwandt « , sie haben ihm
auch in ihre Fraktion ausgenommen . Auf die

Stellungnahnl « dieser Herren zu der letzten
Heldentat ihres Fraktionsgenoffen sind wir

begierig . - lt .

Kunst und Wissen
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7. Arbeitcrvorstcllung . An Stelle der ver¬

heißenen komischen Oper „ Don PaSquale " von

Donizetti wurde Sonntag nachmittag dem Arbeiter¬

publikum daS neue Pensionats - Schauspiel Christa
Winsloes „ Gestern * und heute " vorge -

führt . Der Tausch war sicher gut : denn dieses
pädagogische Theaterstück vermittelt jedem Publikum

wissenswerte Kenntnisse über verschroben « Erzichungs -

mechoden und noch verschrobenere Moralitätsan¬

sichten . Läßt Leben - Wahrheiten und Lebenkirrtümer

erkennen , die in ihrer Echtheit und Offenheit über¬

zeugend wirken müssen . Aber ; ist es so ganz un¬

möglich , dem Publikum , das mit der Stimmung und

Genußabsicht für ein heiteres Werk ins Theater geht ,
al - Ersatz ein Werk gleichen oder ähnlichen Charak -
terS zu bieten ? — DaS gur besuchte Hau » war

übrigens , sichtlich - ' im; Ba»n« der Bühnengeschehniss «.
Was nicht nur auf da - Konto des Werke - zu setzen
ist, sondern mindesten - im gleichen Maße aus di «

ganz ausgezeichnete Darstellung , dir ihm an unserem
Theater zuteil wird . Den Haupterfolg hatten auch

diesmal Frl . Carpentier in der Roll « der un¬

glücklichen und mißverstandenen Pensionärin
Manuela und Frau Meller als ihre ange »

schwärmte , verstehend « und doch ihr tragische - Ge¬

schick bestimmende Lehrerin . Di « übrigen , ihren

größer «» und kleineren Aufgaben mit sichtlicher
Dpielsreudr hingegebenen Mitwirkenden ( die Damen

Bertram , Reineck « , Ondra , Medelsky ,

ZEITUNG .
Warnholz , Halo van >5, Reichlin , Rahm
etc . ) mögen sich mit einem Gesamtlob begnügen , an
dem auch der geschmackvolle Bildner der Szene und

Regiffeur der Aufführung Herr Hans Götz als
einzige männliche Stütze der Aufführung redlichen
Anteil hat . E. I .

„ Ein entzückender Mensch . " ( Erstauffüh¬
rung in der Kleinen Bühne . ) Auch an diesem
Stück zeigt sich die Ahnungslosigkeit der Autoren bei
der Titelwahl . Sie , — nämlich der deutsche Be¬
arbeiter Bert Ebelsbacher , der Komponist
Erwin Straus und die Verfasser der GesangS -
text « Leo und Erwin Straus —’ nennen ihr
nach einem französischen Schwank Joan deLerraz '
zurechtgemachtes Opus ein m u s i k a l i s ch es L u st -
spicl , trotzdem er in musikalischer Hinsicht nicht
einmal den Ansprüchen einer richtiggehenden Vaude¬
ville - Operette genügt . Straus ' Musik ist nämlich
dürftig , gar nicht originell und schon gar nicht lustig .
Einer einzigen Nummer ( im zweiten Akt ) ist paro¬
distischer Sinn und komische Haltung nachzurühmen .
Am französischen Geist und Witz einzelner Szenen
gemessen , wirkt sie sogar lindernd , weil es ihr an
der entsprechend «« Feinheit , Leichtigkeit und Unbe¬

schwertheit fehlt . Ein paar moderne , noch dazu un¬

originell « und «insallsarm « Schlager machen noch
lange kein « Lustspielmusik , wär « si« auch nur fiir
einen Schwank bestimmt . Dieser französische Schwank ,
auf den sich di « Operette „ Ein entzückender Mensch "
stützt , ist übrigens um « inen Akt zu lang geraten .
Seine Ide «, einen Don Juan im burl « sk «n Sinne

auf di « Szene zu stellen , der es in elegantester Weis «
zuwege bringt , neben einer richtigen Frau noch eine
Braut und Geliebte , ein Stubenmädchen und «ine
Freundin der Geliebten zu befriedigen , ist mit Schluß
des zweiten Aktes , da sich all « betrogenen Frauen
um den einen entzückenden Menschen raufen , auf
jenem Höhepunkt « der Konuk angelangt , wo «ine

Steigerung nicht mchr möglich ist. — Sehr zu loben
war di « Aufführung des musikalischen Schwan¬
kes , bei der man mit viel Glück abermals schau¬
spielerische Kräfte verwendet hatte . Fr . Bertel Ha -
l . o v a n i ö war ein « ganz entzückende , remprva -
menwolle und hingehende Geliebt «, an deren schon
pointierter GesangSvortragskunst so manche berufene
Operettensoubrett « lernen könnte . Liebreizend wre
immer auch Frl . Reichl in , durchwegs vorzüglich
in kleineren Rollen die Damen Medelsky ,
Rahm , Ondra und Lor « nz ( unter ihnen ins¬

besondere Frl , Medelsky als schwerhörig « Tante

eine Prachtfigur ) . Den „entzückenden Menschen "
spielte und sang Herr Dörner : sehr gewandt und

sehr charmant , aber vielleicht doch um ein « Nuance

zu wenig schwerennöterisch , um eine Nuance zu viel

gütig . AlS sein fr «urchschafklicher , leider allzsi
operettenmäßig trottelhaft von den Autoren hinge¬
stellter Leporello verstand « S Herr Richling ,
tänzerisch und darstellerisch dieser Roll « besseren und

wirkungsvolleren Sinn zu geben , Regie : Dudek ;
musikalische Leitung : W a i g a n d; Besuch und Auf¬
nahme : mäßig . E. I .

Sondervorstellung „ Im weißen Stößt " . Zugun¬
sten des Pensionsverein - der Angestellten - es Deut¬

schen Theaters findet Sonntag , den 21 . Feber , «ine

Sondervorstellung des Singspiel - ,Jm weißen Röhl "
von Müller - Benatzky statt . Der sonst zum gleichen
Zweck veranstaltete Ball entfällt heuer mit Rück¬

sichtnahme auf di « Zeitumständ «. Das Publikum
wird im Interesse des guten Zweck«- auf dies « Vor¬

stellung , für die da - erfolgreichst « Werl der Spiel¬

zeit au - gewählt wurde , besonder - hingewiesen . Der

Beginn - eS Kartenvowerkaufe - wird später bekannt

gegeben . *

Freitag , 6 % Uhr , Gastspiel Mar ' a Neipperg :

„ Dir Walküre « , von Richard Wagner . Da - Gast¬

spiel Maria Neipperg ist «in Ehrenyastspiel und fin¬

det nicht auf Anstellung statt . In dieser Auffüh¬

rung gastier «» auf Engagement Elsa K m e n t vom

Stadtcheater in Br « m« n ( Sieglinde ) und dar früher «

Mitglied des Deutschen Theaters in Prag Josef

Schwarz ( Wotan ) . Dirigent : Max Rudolf . ( Se -

riensprung 88 —I )

Deutsche Rusikakademie . Haydn - Brahms - Abend
Mittwoch , den 27 . Jänner , 8 Uhr abends in der

Produktenbörse . Werke siir Orchester , Klavier mit

Orchester , Quartett und Solovioltne . Karten von

ö bis 12 Kü bei Wetzler , Styblo - Passage .

Spi « lplan der Reuen Deutsche « Theater » . Diens¬

tag , 7K Uhr : „ Ein Ma - kenball " ( 88 - 11 ) . —

Mittwoch , 8 Uhr, Pr « m. : „ T a r t u f f «", Komödie

nach Molitzre von Blümn « r ( 87—III ) . — Donners¬

tag . 8 Uhr , Ensemblegastsplel Alexander
' M o i s s i : . Jedermann " , Spiel von Hosmanns -
thal ( Abonn . aufgehoben ) . — Freitag , G' /i Uhr ,

Gastspiel Maria Neipperg : ,I >i « Wal¬

küre " , von Wagner ( Seriensprvng 89 —1 ) , —

Samstag , 8 Uhr : „ T a r t u f f «" ( 88 —IV) . —

Sonntag , 7 % Uhr : „ Die Boheme " , Oper von

Pueeini ( 90—11) . — Montag , 7X Uhr : „Tief¬
land " , Oper von d' Albert ( Freier Verkauf und

Bankbeamten Gruppen I und II ) .

Spi «lplan der Kleinen Bühn « . Dienstag ,
7K Uhr abends : „ Die Mitschuldig « « " ,
„ Die Laune des Verliebten " , von Goethe .
( Freier Verkauf und Bankbeamten Grupp « II . ) —

Mittwoch , 7 % Uhr ; , - Ei n entzückender

Mensch " . ( Ab. ) - Donnerstag , 7- 4 Utz: : „ Ein
entzückender Mensch " . ( Ab. ) — Freitag ,
7K Uhr : „ Gestern und heute " , ( Ab. ) —

Sam- tag , 7Ü Uhr , Uraufführung : „ Diktatur
der Frauen " , Lustspiel von Heller und Schütz , —

Sonntag , nachmittag - 8 Uhr : „ Der Graue " ,
Schauspiel von Forster . tAb . ) - Abend - 7 - i Uhr :

„ Diktatur der Fraucn " . — Montag , 7 %

Uhr : „ Diktatur der Frauen " .

Geriditssaal

Der zweite Minlsterzeugc lm„ Bohcnila “- Prozcö .
Dr . Detko Ober den Kram . — Der Bittgang des Verwaltuiigsrates .

118 Millionen Staatsgelder idr die verkramte Donk .

Prag . 95 . Jänner . Rach den letzten weniger
bemerken - werten verhandlung - tagen gestaltete sich
die heutige Verhandlung , die den Krach selbst

zum Gegenstand « hatte , recht intereffant . Al - erster

Zeug « wurde der ehemalige Finanzminffter B r ö k a,

in dessen Amtszeit di « Zahlungseinstellung erfolgt «
( 1923 ) . elnvcrnommen .

Als die Bank um Staat - Hilf « ansucht «,
wurde ein « Revision vorgenommen , di « zum

Entsetzen aller «in vorläufige - Defizit von 200 Mil¬

lionen K feststem «. Daraufhin lehnte der Finanz¬

minister kategorisch jede Hilf « ab und erklärt «, der

Verwaltung » » ! müsse züsehen, wie er zurechtkomm«.
Darauf erfolgte «in « korporative Bor¬

sprache de » gesamten Verwaltungs¬
rates , wobei diese Herren ihn beschworen , dir

Sach « doch zu arrangieren und sich auf die schäd¬
lichen wirtschaftlichen Folgen eines so ungeheuer¬
lichen Zusammenbruche - beriefen . Außer direk¬

ten Subventionen erwarteten si « indirekte

Maßnahmen , wie Senkung der Debetztnsen ,
Staät - lieferungen für di « zu ihrem Kon¬

zern gehörige (Übrigen- altrenommiert «) Firma
Lanna u. a. m. Doch blieb der prinzipiell «
Standpunkt de - Ministerium - unverändert .

Direktor Pl ! kka , der al - Regierung » ,
k o m m i s s ä r bei der Bankleitung bestellt wurde

und später auch di « Liquidation leitet «, erklärt , dal

Bankdesizrt habe damals 179 Millionen betragen .

Schließlich sei eine Staatssubvention von 89 Mil¬

lionen bar und 79 Millionen in Schuldverschrei¬

bungen erzielt worden . Nun wurde «in Aus¬

gleich vorgeschlagen , nach welchem die GläMger
24 Prozent in bar und 44 Prozent in den genann¬

ten Titres erhalten sollten . Gegen dies «- Arrange¬
ment aber stellten sich einige hundert Gläubiger ,
die allerdings im Verhältnis kein sehr großes
Kapital repräsentieren und mit denen bis heute
noch verhandelt wird . Ein « lebhafte Debatte ent -

spinnt sich um die Firma Lanna , in der die

Bank «ine gewichtig « „st i l l « Reserve " sah und

di « seit hundert Jahren einen vorzüglichen Ruf im

Wirtschaftsleben genoß . Hier kam aber zutage , daß
das Inventar der Firma bei weitem nicht zum

taxierten Werte von 14 Millionen zu realisiere »
war , weil man unbegreiflicherweis « bei den techni¬

schen Werten Schätzungsziffern zu Grunde gelegt
hatt «, die dem effektiven Wert bei weitem nicht

entsprachen . Dieser Zeug « stellt weiters den Direk¬

toren Slavik , Havlu und Wrtgner das

ZeugntS auS , daß sie sich aller Vorteile ihrer Ver¬

träge freiwillig begeben hätten und auch sonst voll¬

kommen korrekt vorgegangen seien .

Schließlich kommt noch der damalige Buchhalter

Schmeiser an 8ic Reihe , der aber zum Haupt¬

thema nicht viel auszusagen weiß , weil er mit der

Bilanz selbst nichts zu tun hatt «.

Sie Geidbriefe von Marienbad .

Oberpostsekretär tzinka unter Anklage .

Eger , 25 . Jänner . Bor dem hiesigen KreiSgerickt

begann heute vor dem Strafsenat des OGR .

Mayr Sb ach die Strasverhandlung gegen den ehe¬

maligen Leiter des Marirnbader Post¬
amtes Franz 8inkasdem zur Lost gelegt wird ,

feine Stellung dazu mißbraucht zu haben , eine ganze

Reihe von Sendungen und Briefen aus dem Aus¬

lande , in denen er b e i g e l e g t e s G e l d vermutete ,

erbrochen und die einliegenden Beträge für sich be¬

halten zu haben . Der Fall hat damals nicht nur im

Inland «, sondern auch außerhalb der Republik

ungeheueres Aufsehen erregt .
Die Anklage , vertret «: durch Staatsanwalt Dr .

Grund , bewertet die Höhe des Schadens mit einem ,

die Grenze von 20 . 000 K übersteigenden Betrage ,
was die schwerste Qualifikation der Höhe nach dar¬

stellt , die da - Gesetz statuiert . Im Einzelnen beschul¬

digt ihn die Anklage , mit einem plombierten

Po st beutel vier Wertsendungen von zu¬

sammen 84800 K entwendet zu haben . Die » soll im

Jahre 1921 in Budweir geschehen sein Im

folgenden Jahre hab « der Angeklagte beim gleichen

Postamt au » Briefen und Paketen amerikani¬

sche Noten und endlich In Marienbad im Jahre
1930 aus reich - deutschen Briesen mehr als 20 . 000

Reichsmark sich angerignet . Di « Anklage beruft sich

auf den gesetzlichen Tatbestand deS schwer qualifizier¬
ten Verbrechens des Diebstahls und der miß¬
brauchten Amtsgewalt .

8inka hat sich seinerzeit , nachdem durch die

vereinigten Anstrengungen des ihm

unterstellten Personals dies « Ding « zutage
gekommen waren , außerordentlich selb st bewußt
benommen und den Blättern , die über diesen Skan¬

dal am Märienbader Postamte berichteten , Ehren¬

beleidigungsklagen angrdroht . Die Postangestrllten in

Marienbad hatten unter dem ständigen Verdachte ,
der sich gegen jeden Einzelnen von ihnen richtete ,
außerordentlich zu leiden und - di « Anzeigen wegen

der mysteriösen Verlust «, häuften sich. Schließlich ge¬

lang es ihnen , hinlänglich Material zu sammeln
und sie erstatteten selbst die Anzeige gegen tzinka ,

worauf ein untersuchender Kommissär der Prager
Postdirrktion in Marienbad erschien und dir Unter -

iuchung ihren Verlauf nahm .

Link «, der seine Stellung Wohl nicht zuletzt sei¬
ner vualifikation al - „ national zuverlässi¬
ger " Mindrrheit - führer verdankte , erklärte alle - al «

einen Racheakt der Unterstellten .
Nun scheint aber der Untersuchui ^srichter nach

andcrthalbjähriger Untersuchung doch zu einem ande¬

ren Resultat gelangt zu sein , und auch au - der Ver¬

gangenheit des Angeklagten verschiedene ähnliche
Stücklein zutage gefördert zu haben . Man darf auf

den Verlauf der Sache gespannt sei «.
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LS k ' KILK ' I ' — KAUFEN SIE SICH SCHNEESCHUHE .
Die niedrigen Preise ermöglichen es Ihnen , sich warmes Winterschuhwerk zu beschaffen . Für einige Kronen , die Sie für dieses auslegen , schützen
Sie sich selbst und Ihre Familie vor Krankheiten , welche zu 90 % von Verkühlungen herrühren . Benützen Sie daher die günstige Gelegenheit un¬

serer Preisermässigung zum Einkauf von warmem Winterschuhwerk

Modell 240

Unseren Kleinsten warme Schühchen aus
einfarbigem Filz mit geschmeidiger Chrom¬
ledersohle . Für den Wagen und zu Hause .

Bequemlichkeit Daheim . Modell 6045

Nach ganztägiger Arbeit ruhen Sie sich in
unseren warmen und bequemen Pantoffeln
aus . Für Herren KL 12. -

Gr . 3- 8 ( 20- 26) Modell 211

Nach dem Schulunterricht ziehen Sie Ihren
Kindern warme und bequeme Hausschuhe
an . Für Damen KL 25 -, für Herren KL 29. - ,
für Kinder Gr . 9- 1 ’/j ( 27 - 33) KL 15. -

2 - 23 .

BEI FROSTWETTER UNSERE SCHNEESCHUHE . MODELL 3055 - 00
Für Damen früher KE 39. - , jetzt KE 29. - , für Herren früher KE 49. - , jetzt KE 39. - ,
für Kinder früher KE 19. - , jetzt KE 15. - , Grösse 9 - 1 früher KE 25. - , jetzt Kc 19 . - .
Diese Schneeschuhe sind warm , praktisch und billig . Der Oberteil aus dauer¬
haftem , warmem Wollfilz - Gummi - oder Ledersohle Ihr Preis ist für jeder¬
mann erschwinglich , beschaffen Sie sich diese , denn sie bewahren Sie vor

Erkältung .

Gr . 6 8 ( 23- 26) . Modell 2861 - Q1
Klnder - Ganzgumml - Oberschuhe mit ' Kragen
und warmem Trikotfutter . Niedriger Absatz .

Überschuhe aus Gabardine , Mod . 1255 - 31
aaloschiert . "Sie schützen vor Erkältung und
bewahren die Schuhe vor ' Durchnässung .

Modeschuhe mit Modell 2055 - 10
Schaffellverbrämung , ledersohle - halbhoher
Absatz . Der geeignete Schuh für Frostwetter .

16 . -

Hausschuhe . Modell 7045

Abends - unsere warmen und bequemen
Hausschuhe . Dasselbe Modell für Herren
KL 15- ' » für Mädchen Kc 9. -

Herren - Gabardine - Überschuhe , Modell . 1637 - 33
galoschiert , mit warmem Trikotfutter Ganzgummi
mit Reissverschluss KL 39. -

Voriräoe unfl Veranstallonoen
Dr . Max Hodann : Eltern und sexuelle

Erziehung .
„ D? r Sexualhvdann kommt wieder nach Prag "

— kündet « die „Deutsche Presse " an ' und gab den
reaktionären Studenten , di « ihre Stoßtrupps in
das Foyer der „Städtischen Bücherei " dirigiert
hatten , einen Wink mit dein Zaunpfahl . Hodann

erfreut sich also auch, in den Kreisen der Rassisten
größter Popularität , nicht nur bei dem fortschritt¬
lichen Teil der Prager , die den großen Saal der

Bücherei bis auf den letzten Platz besetzten .
Dr . Hodann wandte sich diesmal , wie aus dem

Bor- trägstitel ersichtlich ist , an die Eltern . Tie Auf¬
klärung . soll « so früh wie möglich einsetzen , die
Kinder sollten, auch aus sexuellem Gebiet zur Ber »
antworinna erzog « » werden . ' Drohungen , Verbote
und Einschüchterungen seien auch für die Sexual¬
erziehung höchst ungeeignet « pädagogische Maß¬
nahmen , di « . nur dazu dienen könnten , eine voll¬
kommen unbegründet̂ Angst vor der Sexualität hei
der Jugend hervorzüruseu . Der Redner , der als

Sozialist und Arbeiterfreund bekannt ist , verab¬

säumte eS nicht , auf den Zusammenhang hinzu¬
weisen , der zwischen der herrschenden Sexualmoral
und dem wirtschaftlichen Ueberbau der bürgerlichen
Gesellschaft besteht . Namentlich bei der Ueber -

schätzung der Virginität seien abgesehen von reli¬

giösen Momenten ökonomisch « Gesichtspunkte maß¬
gebend , di « Frau erhalte durch di « Virginität keinen

höheren Wert an und für sich, sondern nur « inen

höheren Wert als Handelsobjekt in einer Gesell¬
schaftsordnung , in der die Ehe zum Geschäft er¬

niedrigt wird . Die einzige Weltanschauung , die der

Auffassung der Frau als Ware entgegentritt , s«i die

sozialistische .
In der Diskussion , die sich an Dr . HodannS

Ausführungen anschloß , kamen fast ausnahmslos

Aerzt « zu Wort , die einig « Punkt « im Bortrag
ihreS Berliner Kollegen anfochten , ihm ober in den

prinzipiellen Fragen nicht widersprachen Man hört «
die Herrn - Doktoren Bandler und Rezet sowie den
bekannt « » Marlenbader Psychiater Dr . Lobs . Unein¬

geschränkte Anerkennung wurde Hodann vom jüng¬
sten Tebatterrdner , Dr . Jorm - M oller zuteil . Ti «
Eltern und Erziehet , denen der Abend vor allem

gegolten hatte , schwiegen bis auf ein « rühmlich «
Ausnahme — Genossin Maria Deutsch' , die an die

Anwesenden appelliert «, ihren Einfluß in de »

Schul « » und in der Oeffentlichkeit im Sinn « de -

Fortschrittes geltend zu machen W K- .

Lerbkeitei die Ardeilrkpkelie .

Aus der Partei

Bezirlsorganisation Prag der Deutsch . Sozialdem .
Arbeiterpartei .

Sitzung der Bezir ! svertretung
Donnerstag , den 28 . Jänner , 8 Uhr abends

im GeiverkschaftshauS wichtig « Tagesordnung .

Sitzung des BrzirkSsrauenkomitees . Donners¬

tag , den 28 . Jänner , um halb 8 Uhr Sitzung
des Bezirksfrauenkomitees .

Jugendbewegung .

S . I . I. , Prag . Heute im Beveinsheim am

Fügnerplatz um 8 Uhr Gruppenabend ! Instru¬
mente mitbringen ! .

Mitteilungen aus dem Publikum .

Das Rezept des Augenarztes
kann nur dann seinen Zweck erfüllen , wenn das

Augenglas fachmännisch angepaßt wird . Lassen Sie

Ihr Rezept bel Optiker Deutsch , Prag , Graben 2,
Palais „ Koruna " , ausführen

smiri • spiel • Mmvilm
TFC . gegen LAFC . 1 : 2 ( 3 : 2 ) . Bei TM .

spielte »ach langer Abwesenheit P a t e k mit Erfolg .
CAFEi zeigte «in gutes Spiel und war für den noch
unfertigen DFE . « in starker Partner .

Slavia gegen Hakoah Wien 4 : 0 ( 1 : 0 ) . Slavia

eröffnete sein « Saison mit einem internationalen

„Spiel " - das reich an Derbheiten war , an
denen Svoboda ( Slavia ) den Löwenanteil hatte
und der auch — aber reichlich spät — mit Feldmann
( Hakoah ) ausgeschlossen wurde . Die Wiener waren

für dl « Heimischen kein „großer " Gegner , mit dem

zu prunken es sich lohnt «.

Das Wmterpokalturuier bracht « in der zweiten
Runde unangenehme Ueberrafchungen für di « „Gro¬
ßen" . Im Borspiel besiegten die ambitioniert spie¬
lenden Lieben « « die Bohemians mit 2 : 1
( 0 : 1 ) und im Hauptfpiel Teplitzer FK . gegen
Sparta war der Platzbesitzer froh , mit einem

Unentschieden ( 2 : 2 , 1 : 2 ) davongekommen zu sein .
Tie Teplitzer zeigten entgegen der Dorwoche «in sehr
gute - Ipöl , das ihnen restlos die Sympathien der

Zuschauer «intrug , trotzdem sie über 70 Minuten
mit zehn Mann spirllens Bei Sparta war « S
diesmal umgekehrt , obwohl all « ihre Kanonen da
waren ; sie halsen sich demzufolge mit D e r b h e i -
ten — besonders die Verteidigung in erster
Linie ■ — und mit dem Schiedsrichter .

Mktoria LiÄov hat - seine Tournee beendet ; sie
trug im gangen 21 Spiel « aus , gewann 19 und ver¬

lor ' zwei . Das Gesamtstore lautet 107 : 32 Tore für
Viktoria .

Sonstige Ergebnisse . Pilsen : Viktoria gegen
Karlsbader FK . 4 : 2 ( 2 : 0) . — K l a d n o: SK . geg .
Cechosiopan KoSik 2 : 0 ( 1 : 0 ) . — R a k o n i tz: SK .

gegen Sparta Kladno 0 : 0 . — Komotau : DFK .
gegen Tyrner SK . 3 : 2 ( 1 : 2 ) . — Wien : FAE .
gegen BAC . 2 : 0 ( 1: 0) , Frem - Kricketer gegen Ni -

chglson 2 : 1 ( 0 : 0) . — Budapest : Aegypten - Elf
gegen Amateurteam 14 : 1 ( 7 : 0) . — Paris : Wien

gegen Paris 5 : 1 ( 2 : 1 ) .

Internationales Eisschnellaufe » in Troppau .
Ties « am Sonntag stattgefunden « Veranstaltung
stand im Zeichett - des Wieners Riedl , der alle

Kpwkurrepzen gewann . Trotzdem di « Bahn den in -
ternationale » Regeln nicht entsprach , wurden doch je
zwei Polnische und tschechoslowakisch « Rekord « unter¬
boten . Nachstehend die Ergebnisse : 500 Meter : 1.
Riedl ( Wien ) 47 . 4 Sek . , 2. Kalbarezig ( Warschau )
49 . 8 Sek . ( polnischer Rekord ) , 3. Tnrnowski ( Prag )
49 . 8 Sek . ( tschechoslow . Rekord ) . — 1500 Meter : 1.
Riedl 2 : 30 . 6 Mi». , 2. Kalbarezig 2 : 36 . 3 (polni¬
scher Rekord ) , 3. Erdeiy ( Budapest ) ? : 38. 5. Novak

verbessert « als Sechster mit 2 : 48 . 5 den tschechoflo -
wakischen Rekord . — 5000 Meter : 1. Riedl 9 : 08

Min. , , 3. Reiter ( Wien ) 9 : 12 . 4 , 3. Kalbarezig
9 : S12 , 4. Erdeiy 9 : 29 .

Eishockey . Troppau : EB . gegen BKE . Bu¬

dapest 1 : 0 . — Preßburg : BÄTE . Budapest
gegen SIK . Bratislava 7 : 0 und gegen Ski - Klub
. 6 : 0 . Berlin : LTE . Prag gegen Berliner

Mannschaft 8 : 3 ( Samstag ) und 2 : 0 ( Sonntag ) . —

P a ris : Ottawa ( Kanada ) gegen Pariser AuSlän -
derteam 5 : 1 . Tie Kanadier beendeten mit diesem
am Samstag ausgetragenen Spiel ihr « Europareise
und kehren ungeschlagen mit einem Gesamtskore von
192 : 18 in die Heimat zurück .

Di « Weltmeisterschaften im Tisch - TenuiS began¬
nen am Montag in Prag . Folgend « Staaten neh -
men daran teil : Deutschland , England , Frankreich ,
Indien , Jugoslawien , Lettland , Litauen , Ungarn ,
Oesterreich und die Tschechoslowakei . Titelverteidi¬

ger ist Ungarn , das auch diesmal als Favorft gilt .
Tie Kämpfe gehen im Smichover Rarodni dum vor
sich und dauern bis zum 30 . d. M. — Die vorläufi¬
gen am Montag ausgetragenen Begegnungen :
Tschechoslowakei gegen Litauen 5 : 0 , Oesterreich
qea « n Deutschland 5 : 3, Lettland gegen Indien

5 : 1 , Ungarn gegen Jugoslawien 5 : 0 , England
gegen Frankreich 5 : 0 . ~

Hirschfelds neuer Weltrekord . Bei . einem am
Samstag in - Frankfurt stattgefundenen leicht¬
athletischen Meeting warf ^irschfeld die Kugel
16,0 7 Meter weit und eHielte einen neuen Welt¬
rekord . Den zweiten Platz belegte Siewert , mit
einem Wurf von 15 . 85 Metery .

Sozialiftlfaie ngend , Prag

Mittwoch ' den 27 . Jänner 1932 , im
Heim am Fügnerplatz

Gedenkadend :

„ Heide « der vroletarillheu Revolution '
Sprecherin : Genossin Maria Deutsch .

. Beginn halb acht Uhr spünktkich kom¬
men! ) . Gäste willkommen !

H« r, » S , « » « r : «Ugfrle » T « « » — C h «t r « » , t, » ,rr ®itWm « tekaes . — B- rmM«>rIIIcher Dr. UmU Pr «, . — Druck: N- » f «, «it Buchdruck, Vr«, . — Wn Druck »rr - nn»°rrNch : C<t » dullkVM« . — S « »Ulde »«» d- l Poft . , . >mi Url - » Rr. lS . S0»/VlINR0 — P«t „ SWd>nouaac «. Bei Zuftrllu - , iu » tz - uß odrr bei «kjua durch « e Po « monatlich ne IS . - , »ttrieliÄrlich Ui «ha^ützrrg M #6. —t gan- jährig Ko IX . —, werden laut Zasif HÄlgst berechnet, Vet Preisnachlaß . Atnckjleüung von Manuskripten erfolgt nur Ui iliajcnbiuig dtH Aietourmorken ,


	Seite
	Seite
	Seite
	Seite
	Seite
	Seite

